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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

^Einzelpreis 10 Rpt AuBerhalb Baden 15 Rpf . Karlsruhe Mittwoch ,

msm

R A O PT ~A O S O A B B
Gauhauptstadt Karlsruhe
StschetnunaSwefser „Der Rflöter

*

* erscheint
wöchentlich 7mal als Morgenzettung und zwar in 4 Aus.
gaben : „Gauhauptstadt Karlsruhe- für den Stadibczirl
und den Kreis Karlsruhe- sowie ffli den Kreis Pforz¬
heim . „Kraichgau und Brubrain- für den Kreis Bruch¬
sal . „ Merkur- Rundschau - für die Kreise Rastall, Baden-
Baden und Bühl . ..Aus der Onenau - für die Kreise
Offenburg. Kehl und Lahr . Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Nr. 13 vom 1. ?kuni 1942 . Die
16gespaltene Millimelerzeile (Kleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gcsamtauslage 18 Psg
Kür Kamilienanzeigen gelten ermätzigre Grundpreise lau ,
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik .. Werbe -An,eigen'
die 2gespaltene 46 Millimeter breite Millimeterzelle:
90 Psg . (Teximillimererpreis) . Abschlüsse für die Gesamt ,
auflage nach Malstafsel 1 oder Mengenstakscl C . Nach
lasse sür GeleaenheitSanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malftassel II . — Anzeigenschluß
zelten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens . Kur
Sie Montagausgabe : SamSrag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Monragausgabe (z. B . Todesanzeigen)
muffen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus in Karlsruhe eingegangen kein . — Alle
Anzeigen werden nur ffli die Gesamtauflageangenommen
Platz- . Satz, und Terminwünsche obre Verbindlichkeit .
Bei fernmündlich ousgeyebcnen Anzeigen kann lür Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden
ErküllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rbein
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WA . ftlr Auslieferung Europas an Moskau
Sir abendländische Kultur soll dem blutigsten Regime aller Men geopfert werden - Eine Rechnung, die Rodsevelt ohne die deutschen Massen machte

Rd. 33 e 1 1 1 n, 2. Febr . Die deutschen Waffen und die der Verbündeten find das einzige
Unterpfand sür de« Fortbestand der abendländische« Kultur . Wenn die Laue« und Gleichgül¬
tigen in Europa bisher de« Bin» dieses Ringens mißverstanden habe « und sich einbil¬
dete«, die USA . würde« niemals eine kowsetische Herrschaft über Europa dulden, so habe «
sie sich restlos getäuscht . Die Schar der Dollarionrualisteu, die eine freie Hand
für Moskau in Europa als die „beste Nachkriegslöfnng " auseheu, wächst, ftu ihre«
Phantasie «, was einmal mit Europa geschehe« müsie» kenne« sie keine Grenze«.

„Big bustneß " die Erklärung für den Mei¬
nungsumschwung derjenigen, die bisher vor
einem innigen Zusammengehen mit Stalin zu-
rückfchreckten . Washington wünscht einen festen
Anspruch auf die sowjetischen Rohstoffe im Ural
und in Sibirien . Wir werden, meint Mr .
Brown , mit Moskau keine Streitigkeiten we¬
gen Wirtschaftsfragen haben . . . wenn die
USA . in die Auslieferung Europas an Moskau
einwilligen.

Schrankenlos« Ausbreitung zugefichert
Ein bildschönes Krempel dieser anti -euro-

vaischen Hetzer ist Mister Constantin Brown
vom „Washington Star "

, der es gar nicht über¬
raschend findet, daß die Sowjetunion ihre Gren¬
zen nach Süd - und Mitteleuropa aus¬
dehnen will. Großzügig stimmt er für die Her-
Oabe von Polen , Bessarabien und der Do-
bruöscha. Die baltischen Randgebiete sind damit
ohne weiteres geopfert. Die Sowjets würden
große Teile der O st s e e k ü st e beherrschen un¬
endlich ihren Traum von der Einverlei¬
bung Skandinaviens wahrmachen kön¬
nen . Mit der Beherrschung Beffarabiens und
der Dobrudscha würden die Sowjets zugleich
»um Herrn des Donaudeltas , um so ein tau¬
sendjähriges Kriegsziel der Moskowiter zu er¬
reichen. Rumäniens Niedergang zum bol¬
schewistischen Vasallenstaat wäre so aut wie ge¬
sichert Mit den Sowjets in der Dobrudscha
dürfte auch die Souveränität Bulgariens
in sich zusämmenfallen. Den alten Wunsch der
Sowjets , an den Dardanellen Fuß zu
kaffen , hat Mr . Brown nicht kolportiert , die
Sowjets geben sich offenbar mit diesem Zugang
»um Mittelmeer nicht mehr zufrieden. Nach
-Washington Star " muß es gleich die Adria
sein. Zu diesem Zweck wird Jugoslawien — die¬
ser Staat besteht offenbar noch in der Vor-
uellungswelt der Washingtoner Journalisten —
geraten, sich der Sowjetunion anzugliedern, mit
samt allen umliegenden Ländern . Damit aber
keiil Zweifel besteht, wieweit der Eroberergeist
Moskaus greift, zählt Brown zu den „Staa¬
ten"

, die unter bolschewistische Herrschaft kom¬
men müffen , auch noch Mähren auf, offensicht¬
lich nach dem Motto „Das ganze Europasoll es sein ."

Einmal beim Verschenken , spendiert „Wa¬
shington Star " auch den Persischen Golfund Iran den Sowjets . '' Fragwürdig erscheint nur , warum diese hei¬ßen Sympathien in einem Mann aufquellen,der bislang „konservative" Jntereffen vertrat
und als Agent der britischen Jntereffen in
Washington tätig war . Wie üblich in USA . ist

Europa läht sich nicht verschachern
Zu diesem Geschäft gehören allerdings drei

Partner , nämlich auch Europa , das unter
keinen Umständen gewillt ist , sich an das
blutigste Regime verschenken zu lassen, das je
die Welt gesehen hat. Für die lauen Geister
unseres Kontinents ist die Einsicht allerdings
bitter , daß sie sich nun nicht mehr auf die lie¬
ben Freunde in USA . verlassen können , aber
es ist ihre eigene Schuld , schmählich enttäuscht
zu werden. Alle Zeichen sprachen längst dafür,
daß Ro .osevelt , während er die Engländer
ausplündert , Stalin den F r esw i ld sch e in
für ganz Europa ausstellen würde, sofern
er die Macht dazu besäße.

Z« verhindern , daß Washington oder
Moskau je über diese Macht verfüge«, ist

unsere europäische Aufgabe , und
es kan« nicht damit getan sei«, daß die
Achsenmächte und ihre Verbündete » de«
Bolschewismus zerschlagen, die endgültige
Abrechnung mit den angloame -
rikanifche « Kriegsmacher » muß

ebenso komme « .

Zusammenkunft Churchill— Lnönü
* Ankara , 2. Febr . Wie die türkische Nach¬

richtenagentur Agence Anatolie berichtet , hatte
Wiuston Churchill ans seinen Wunsch am 81 .
Januar eine Zusammenkunft mit dem türki¬
schen Staatspräsidenten Jsmet Jnönü in
Adaua . Es wurden , wie das Kommuniqus mit¬
teilt, allgemeine , jm Rahmen der türkischen
Neutralitätspolitik liegende Fragen besprochen .

llmfassungsversuche amDonezund beiWoroneschgescheitert
Weit überlegenen Feindkräften gelang nächtlicher Einbruch in die letzte Bastion der Berteidtger Stalingrads

So wäre das !
Bor «ns liegt das Graubnch über die Greuel-

laten und Verwüstungen der Aufrührer in de«
erste» Lebensmonate » des kroatische « Staates ,das der kroatische Außenminister Lorkovic vor
kurzem der Oefsentlichkcit übergeben hat. Man
muß starke Nerven haben, wen« man dieses
Buch lesen und vor allem , wenn mau die 28
Bildseiten » die dem Buch als Beweismaterial
» «gefügt find , besehen will. £ te Vernichtung
und Einäscherung der Wohnstätte« friedlicher
Menschen sind harmlose Angelegenheiten
gegenüber den Folierungen, Erschießnngewund
Abschlachtnngeu , gegenüber den viehischen
Morde«, die hier an Hand von amtliche« Do¬
kumenten uachgewiese« werden uud deren
Scheußlichkeit eine einigermaßen deutliche
Kennzeichnung an dieser Stelle verbietet . Diese
Dokumente voll furchtbarster bol¬
schewistischer Greuel und -voll viehi¬
scher Mordtaten sind auch eine Antwort ans die
Frage des Führers in seiner Proklamation
»um zehnte» Jahrestag der Machtergreifung ,was aus Deutschland und ans Europa gewor¬
den wäre , wenn am 38. Januar 1988 die Vor¬
sehung dem Nationalsozialismus die Macht
nicht übertragen haben würde. Sie sind zu¬
gleich eine drastische Antwort auf die Frage
»ach dem Sinn des gigantische» Ringens im
Oste» . Dieses Graubnch müßte jeder lese«, für
den es über die Bedeutung des 38. Januar
>938 und über den Sinn des Eutschluffes des
Führers vom 22. Juni 1941 eine» Zweifel gibt.
Er wird auch hier wieder erkennen, daß der
Bolschewismus nichts anderes ist als organi¬
siertes Untermenschentum und daß sein Weg
von Ruinen, von Greueln und von Mord ge¬
kennzeichnet ist. So wäre es auch bei
» ns , wenn dem Bolschewisten der jahrzehnte¬
lang vorbereitete Uebcrsall ans Europa ge¬
glückt wäre : Vernichtete Häuser, viehisch er¬
mordete Greise » Männer und Kinder uud ge¬
schändete Frauen, furchtbare Schicksale , die in
kein Graubnch zu faffen wären , weil es ein so
dickes Buch nicht gibt. Weil wir das nicht wol¬
le« , weil wir den Bolschewismus kennen» weil
wir wissen, daß es um Sein oder Nichtsein
geht » tun wir alles, was in unseren Kräften
steht den Sieg und damit die völlige Beseiti¬
gung der bolschewistische « Gefahr zu sicher«.

a. v.

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
2. Februar. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

I « Stalingrad setzte der Gegner »ach
stärkster Artillerievorbereitung mit weit über¬
legenen Kräfte« gegen die letzte Bastion der
Verteidiger , das Traktorenwerk , znm Angriff
an. In der Nacht gelang es ihm, nachdem un¬
sere Heldenhaft kämpfenden Trnppc « ihre Mu¬
nition nahezu verschaffe « hatte«, an mehrere»
Stellen eiuzubreche « uud den bis dahin
zusammenhängende« Berteidiguugsring des 11 .
Armeekorps anfznsprengeu .

Vom Kaukasus bis znm mittlere »
Don uud am Ladoga - See stehe« unsere
Armee» in schwere » Abwehrkämpse», deren
Härte an einzelne « Abschnitten noch zugenom -
me« hat.

Auf dem Südflügel der Ostfront warden
Versuche des Feindes, die planmäßigen Marsch -
bewegunge » der deutschen und verbündete«
Truppen zu stören» abgewehrt .

An der Douez - Front «nd im Raum
von W o r o u e s ch griff der Feind weiter mit
neu herangeführte « starke« Kräfte» au. Ver¬
suche» unsere Front durch Ueberflügeluug und
Umfassung einzudrücke«, scheiterten unter
hohen Verluste «. Die Kämpfe daueru noch an.

Starke Kamps-, Stnrzkamps - und Schlachtflie-
aer-Berbände griffe« an den Schwerpunkte«
der erbitterten Kämpfe die seiudliche« Trup -
penmaffierunge «, Stellungen und Kolonne » au.
Sie fügte» dem Feinde schwerste Ver¬
luste an Mensche», Fahrzeugen und Was-
feit zu.

I « de« Berge« Tunesiens hatten eigene
Angriffe , wirksam unterstützt von Sturzkampf¬
slugzeugen , volle« Erfolg.

Sie kämpfen weiter !
* Berlin , 2. Febr . Jm Norden von

Stalingrad bewiesen Soldaten aller deut¬
schen Gaue unter Führung deS Generals der
Infanterie Strecker am 1 . Februar von
neuem, wie deutsche Männer unter schwersten
Bedingungen zu kämpfen und zu trotzen ver¬
stehen. Pausenlos überschüttete der Feind die
Verteidiger des Jndustriegeländes mit seinen

Geschossen , die alles, was tagelange erschöpfende
Arbeit in den Gefechtspausen an Kampfanlagen
geschaffen hatten , zerschlugen . Die zusammen¬
stürzenden Mauern und Gewölbe begruben
Männer? und Waffen unter sich , aber die Kame¬
raden gruben die Verschütteten mitten im to¬
benden Feuer wieder aus und bargen die Waf¬
fen. Doch neue schwere .Einschläge schleuderten
die Retter beiseite und die eben erste Geborge¬
nen mußten sich ihrerseits auf die Trümmer¬
haufen stürzen, um jetzt ihre verschütteten Be¬
freier aus dem Schutt herauszuwühlen . Stun¬
denlang ging dieser erbitterte Kampf , bei dem
unsere Soldaten gegen bas Trommeln der
feindlichen Artillerie nichts einzusetzen hatten
als nur ihren eisernen Willen, zu leben und
z
'u kämpfen . In der kurzen Feuerpause , die

der Feind gab , um seine eigenen Sturmtrup¬
pen nicht zu gefährden, brachten die Verteidiger
mit ihren zerschundcnen Händen die Waffen
wieder in Stellung und nahmen den Kampf
gegen die Uebermacht auf. Gurt um Gu?t jag¬
ten die Maschinengewehre ihre Geschoffe gegen

die im grellen Licht der Leuchtkugeln anstür¬
menden Bölschewistenhaufen . De- Feind mußte
zu Boden, zog aber seine schweren Waffen
näher heran , hämmerte auf die MG .-Stände
und zerstörte sie schließlich . Wenn er eine Lücke
geschlagen hatte, drückte er durch , bis sich unsere
Männer mit Handgranaten und blanker Waffe
den Stoßtrupps entgegenwarfen. Hin und her
wogte das heiße Ringen . lieber die Leiber der
gefallenen Bolschewisten rückten jedoch immer
neue Angreifer vor. Was das schwere Feuer
nicht bewirkt hatte, gelang jetzt der Ueber¬
macht , Ihre Masse erdrückte den Widerstand
der Verteidiger , die ihre letzte Patrone
verschossen hatten und nur noch mit Kol¬
ben, Bajonett und Spaten dem Feind gegen¬
überstanden. Sie schlugen so hart zu, wie sie
noch konnten, aber dennoch mutzten sie Schritt
um Schritt weichen. Wenn ihr Verteibigungs -
ring« auch aufbrach , sie verloren nicht ihren hel¬
dischen Mut . Sie kämpfen weiter und
halten um ihren Oberbefehlshaber geschart im¬
mer noch stand:

Zapans Kampfkraft steigt ständig an
Tojo : „ärefie Grundlage für den sicheren Sieg bereits geschaffen"

* Tokio , 2. Febr . In Beantwortung einer
Anfrage im Haushaltsausschutz des Abgeord¬
netenhauses stellte Ministerpräsident Tojo
fest , daß Japan keine territorialen Ansprüche
gegenüber den USA . oder Südamerika habe .
Japan werde aber dabei verharren , bis zum
Ende zu kämpfen und Amerika zu vernichten ,
solange es sich Japans Kriegszielen in den
Weg stellt. Innerhalb eines Jahres sei Japan
ein „besitzendes Land " geworben , das a n
Hilfsquellen den USA . und Groß¬
britannien weit überlegen sei und die
Kampfkraft Japans ständig ansteigen lasse . Jm
Gegensatz . hierzu werd^ die Bürde Groß¬
britanniens und der USA . immer schwerer.
Diese Länder sähen sich immer größeren
Schwierigkeiten und Erschwerniffen gegenüber.

..Die einzig richtige Antwort aus Casablanca"
Der Sprecher der japanischen Regierung zur Rennell-Schlacht

* Tokio , 2. Febr . „Der Ausgang der See¬
schlacht bei der Rennell-Jusel hat erneut die
Sinnlosigkeit des feindlichen Versuchs gezeigt ,
in die unter japanischer Kontrolle stehenden
Gebiete einzubrechen " — erklärte der Sprecher
der japanischen Regierung . Bereits eine Woche
nach der Konferenz von Casablanca, die als
der „Ausgangspunkt für große Offensiven " be¬
zeichnet wurde, sei den Achsenfeinüen im Süd -
Pazifik die einzig richtige Antwort erteilt wor¬
den. Bemerkenswert sei auch die Tatsache , daß
man von feindlicher Seite bisher
keine weiteren Angaben über den Ver¬
lauf und AuSgang dieser Seeschlacht gemacht
habe . Anscheinend solle das amerikanische und
das englische Volk wie bei anderen Anlässen
solange als möglich über diese schwere Schlappe
im Dunkeln gelassen werden.

Zur Seeschlacht bei der Rennell-Jnsel wnst
„Tokio Asahi Schimbun" darauf hin, daß sie
eine große Aehnltchkeit habe mit der denk¬
würdigen Schlacht auf der Höhe von Ma¬
laja , bei der bekanntlich die englischen
Schlachtschiffe „Repulse" und „Prince of Wa¬
les" verloren gingen. Als nämlich , so fährt
das Blatt fort , japanische Torpedoflugzeuge
am 29. Januar , als am ersten Tage der See¬
schlacht , das feindliche Geschwader angrtffen,
war «s »»geschützt durch die eigene Luftwaffe.

Der Oberbefehlshaber des feindlichen Flotten¬
verbandes habe angenommen, daß er sich
außerhalb der Reichweite der japanischen Luft¬
waffe befände . Doch nicht umsonst , so fährt
„Tokio Asahi Schimbun" fort, besitzt die ja¬
panische Luftwaffe große Erfahrungen auch im
Langstreckenslug und sie hat sich auch nicht durch
schlechte Welterbedingungen von dem Angriff
abhalten lassen. Beide Faktoren sind für den
Gegner sicherlich überraschend gewesen. Die
japanischen Aufklärer halten nicht nur bis zur
Ankunft der Torpedoflugzeuge den Kontakt
mit dem Feind , sondern auch im weiteren
Schlachtverlauf und bis zum nächsten Kampf¬
tag . Ihre guten Informationen haben wesent¬
lich zum Erfolg beigetragen. Erst am zwei¬
ten Kampftag erhielt das feindliche Ge¬
schwader Flieger schütz, und zwar etwa
20 Jäger . Daher kam es auch , daß an diesem
Tage die japanische Luftwaffe mehr Verluste
hatte, als am Tage vorher , wenn man ange¬
sichts des großen Erfolges überhaupt von Ver¬
lusten sprechen will.

Ministerpräsident Tojo führt« u. a . aus :
Dank unserer glorreichen Siege im vergange¬
nen Jahr hat Japan bereits eine f e st e
Grundlage für den sicheren Sieg
gelegt, denn di« gewaltigen Rohstoffquellen der
südlichen Gebiete, die die anglo-amerikanischen
Staaten vor dem Kriege für sich monopolisiert
hatten , sind jetzt in unsere Hände gefallen. Wir
haben uns alle .di« Requisiten gesichert, die not¬
wendig sind , um diesen Titanenkampf erfolg¬
reich zu führen. Außerdem stehen alle Nationen
Ostasiens mit uns in enger Zusammenarbeit .
Unsere materiell« Kampfkraft wird in geradezu
phänomenaler Weise stärker — ein Fortschritt,der durch unsere unerschütterliche Entschlossen¬
heit und unseren nie versagenden Kampfgeist
noch weiterhin angespornt wird. Großbritan¬
nien und die USA . andererseits müffen mit
jedem Tag ihre Frontlinien in der ganzen
Welt verlängern , woraus sich ergibt, daß nlcht
nur die USA . , sondern alle gegen die Achse
kämpfenden Mächt« sich der dringenden Not¬
wendigkeit gegenübersehen , einen ununter ,
brochenen Strom riesiger Nach¬
schubmengen zu liefern . Die USA . sind
ihrer wichtigsten Quellen für ihr Kriegsmate¬
rial , wie z. B . Gummi , Zinn usw . beraubt.
Unter diesen Umständen , besonders in Hinsicht
auf die reduzierten Rohstoffquellen ist es den
USA . praktisch unmöglich , ihre Produktion an
Kriegsmaterial noch zu erhöhen, um mit dem
gewaltigen Verbrauch Schritt zu halten , den
der jetzige Krieg erforderlich macht."

Tojo schloß : „Ich freue mich , heute in der
Lage zu sein , fcststellen zu können , daß mit der
sich täglich , zu unseren Gunsten bessernden
Kriegslage Japan mit jedem Tage sei¬
nem Ziel näherkommt . Der Verzicht
auf die Exterritorialrechte in China und die
Gewährung der Unabhängigkeit für Burma
in diesem Jahre sind die Vorboten der völli¬
gen Verwirklichung der hochstehenden Ziele
Japans . Die begeisterte Zusammenarbeit , die
die verschiedenen Völker in den südlichen Ge¬
bieten den japanischen Truppen und der ja¬
panischen Militärverwaltung zuteil werden
lassen, find lebendig« Beweise dafür , däß die
Kriegsziele Japans überall herzlich begrüßt
werden".

| Sieg - oder Bolschewismus !

Deufsdiland
von süßen gesehen

Von Hans Wendt , Stockholm
Wie sieht sich Deutschland heute von draußen

an? Gerade in dieser schwerwiegenden Phase
des Krieges, da die Waage der geschichtlichen
Entscheidungen hin und her schwankt unter hef¬
tigen Erschütterungen, da unser Volk in eine
gewaltige Kricgsanstrengung vor der Schick¬
salsfrage Sjeg oder Nichtsein eingetreten ist,
hat es Interesse , dem Bild nachzugehen , das
Deutschland der Außenwelt bietet , oder das
sie sich von ihm macht. Das Echo auf den
80. Januar und die hierbei abgehaltenen be¬
deutsamen Kundgebungen der deutschen Füh¬
rung sowie das Echo auf die neuesten Kriegs-
ereigniffe haben erneut gezeigt , wie wirr
und widerspruchsvoll die Einstellung
der Umwelt zu Deutschlands Kampf und
Deutschlands Zielen ist , übereinstimmend ei¬
gentlich nur in einem : mehr oder minder aus¬
geprägtem Unverständnis gegenüber unserer
Wesensart und vollends unserem Kamps .
Schwer ist bereits zu definieren, was unter
„draußen" verstanden werden soll : der Feind,
der Freund , der Neutrale . Versuchen wir,
aus der Vorkriegs - und Kriegspraxis dessen
heraus , der sich ständig mit der Außenwelt m
all ihren Spielarten auseinandergesetzt hat
und der ihre Reaktion auf alle unsere Hand¬
lungen oder Unterlassungen, ihre Hoffnungen
und Besürchtungen in bezug auf Deutschland
dauernd verfolgte, einen Querschnitt zu
riehen : . . ^ .

Bestimmend ist und bleibt, daß Deutschland
alle Probleme stellt, die zeitweise selbst der
erhitzten Phantasie unserer fanatischsten Feinde
keinerlei Löfungsmögltchkeiten mehr zu lassen
scheinen, selbst wenn sie ihren größten Radi¬
kalismus , ihr verlcsenstes Raffinement auf¬
bieten. Sogar solche , die sonst für alles eine
Patentlösung glaubhaft machen möchten, ge¬
stehen in all ihrem Hochmut , daß sie f ü r d a s
Problem Deutschland keine Ant¬
wort finden. Bekannt ist das Durcheinander,
im Lager unserer Feinde, von denen die einen
cs dem Bolschewismus ausliefern , also direkt
ausrotten , die anderen „nur " unsere Kinder
rauben , die dritten „nur " unsere Industrien
verpflanzen , das Reich zerstückeln und uns
als Volk sterilisieren wollen . Während wie¬
der andere mit einer gewissen Besorgnis an¬
deuten, daß Deutschland wohl doch nicht ganz
entbehrlich sei . nicht einmal für sie selber , und
sei es auch bloß als Markt oder Glacis .

Die dazwischen liegen, die heutigen besetzten
oder noch neutralen Länder, sie wissen gut ge¬
nug, daßDeutschlandnieundnimmer
entbehrlich wäre . Wie wäre das Herz in
einem Körper , die tragende Mauer eines Ge¬
bäudes entbehrlich ? Aber gleichzeitig gestehen
die Ehrlichen, daß wir ihnen allen schrecklich
unbequem sind . Nicht etwa erst unbequem
geworben durch das Dritte Reich oder als
„Nazis "

, nein , als Deutsche schlechthin . Als
bloße Lebewesen unserer Gattung , selbst ganz
abgesehen von Politik oder gar Krieg sind wir
beunruhigend und lästig : unter anderem, weil
wir zuviel arbeiten , zuviel denken , zuviel er¬
finden und immer weiter streben . Wir stören
die Ruhe der Verdauung der Satten . Wir
sind , wie die Triebfeder der Uhr , die Unruhe
Europas und der Welt. Deshalb bas große
Dilemma der anderen : uns einerseits am lieb¬
sten erledigen, mindestens entmachten zu wol¬
len, und doch mit unserem ewigen Fortbestand
rechnen zu müssen.

Aus der Geschichte wissen wir , wie dieses
deutsche Volk nie bezwungen, nie hörig wurde,'
so sehr man es auch bedrängte, zerstückelte und
zerriß , wie es selbst in den Zeiten größter
Ohnmacht und Zerfleischung seine Funktionen
fortsctzte : Zeugend und mahnend, beglückend
und erhebend , aufrüttelnd und auf allen Ge¬
bieten menschlicher Kultur und menschliche »
Fortschritts zum Vormarsch zwingend. Selbst
als scheinbar gar nichts mehr vorhanden, als
ein Makrokosmos sich befehdende Kleinstaaten,
lebte geheimnisvoll der Reichsgedanke in die¬
sem Volk fort. Die erst so spät und mühselig
geschaffene völkische und politische Einheit der '
Deutschen , auch das weiß man draußen , würde
sich heute nicht mehr rückgängig machen lassen,
selbst mit den Schrecknissen eines neuen West¬
fälischen oder Versailler „Friedens ".

Wie wir ihnen seelisch und geistig rätselhaft,
ein nie faßbares Mysterium sind , so verdächtig
und kaum meßbar in materiellen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Möglichkeiten . Reich und
Land der Mitte , Bindeglied und Kräftequell,
Laboratorium , Dom, Poetendachkammer und
Werkstatt Europas , all das gehört zu dem ver¬
wirrend vielgestaltigen Bild Deutschlands
Schon diese Vielgestalt macht, daß man seiner
nicht mit sonderlicher Sympathie gedenkt . Sie
zwingt ja ständig zum Nachdenken , zur Aus-
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funa aller Werte. Allein ein . Problem wie da»
der europäischen Neuordnung und Einigunggibt unS in den Augen vieler dämonische, ge¬
fährliche Kraft . Sie wissen kein besseres Gegen¬mittel als Fesselung oder Zerstückelung .

Gefährlich sind wir den einen in unserem
sich nie mit Formeln zufriedengebenden Gott¬
suchen . in unferer Rastlosigkeit , die vielen als
Maßlosigkeit erscheint, den anderen in unseren
Fähigkeiten, trotz allem metaphysischen Sin¬
nens , trrtz unseres RufeS als Volk - er Dich¬
ter und Denker genau im gleichen Maß Ma¬
terie und Technik zu meistern, die Welt wahr¬
haft faustisch durch immer neue Entdeckungen
und Erkenntnisse zu revolutionieren .

Unbequem , aber unbezwingbar. Wie man
es auch anpackt, daS deutsche Ausrufezeichen ,die in einein ''vlchcn Volk von hundert Millio¬
nen angchäufte ungeheure Summe seelischer,
phnsischer, meisterlicher technischer Kräfte und
Hilfsmittel läßt sich nicht wegdenkcn . Immer
wieder werben daher von der Feindseite War¬
nungen laut , selbst in Zusammenhang mit
Siegcsprahlereicn , unter keinen Umständen
die unS verbleibenden Kräfte und Reserven zu
unterschätzen . Ein Engländer , der uns gutkennt, erklärte sogar im Londoner Rundfunk
angesichts der neuen Aufrufe der Reichsregie¬
rung : „Täuschen wir uns nicht, die Deutschen
sind ke >ne Feiglinge . Ich glaube, sie werden
dem Appell ihrer Führung folgen und arbei¬
ten und kämpfen wie nie zuvor."

Ties ist vielleicht das wichtigste Kennzeichender heutigen Beziehungen zwischen Außenweltund Deutschland : noch während manuns befehdet oder mißversteht ,haßt oder fürchtet , braucht manuns . Auf jeden Deutschen legt dieser Kampf,den wir geschichtlich - philosophisch gesehen nicht
bloß für uns , sondern für die ganze Mensch¬
heit führen, eine unabweisbare furchtbareVer¬
antwortung vor Gott und der Menschheit .
Deutschland geht einen schweren Gang , sein
Weg ist immer schwer gewesen , den leichten
Weg des äußeren Erfolges mit meistens un¬lauteren Mitteln haben mir den anderen über¬
lassen und uns selber zu der höheren Sittlich-
keit bekannt , daß alles Große und Gute bitter
erkämpft werden will . Es war und bleibt stets
Deutschlands Schicksal, zu stehen und zu kämp¬fen. ES kann nicht anders . Könnte es je an¬der- , müßte ein neues Deutschland erfundenwerden. Das Schicksal hat » nS , wie jedemVolk , eine Aufgabe zugeteilt, die wir erfüllen
müssen . Eie ist es , die unserem ganzen Wesenund jetzigem Kampf bas Gepräge gibt . Sie
macht uns unbezwingbar, außer, wenn wir
selber daran irre würden.

Unbequem , geheimnisvoll, allgemein miß¬
liebig als Störenfried und Unruhestifter, schon
wegen seiner Weigerung, sich einstampfen ober
seiner besten Fähigkeiten und Ideale berauben
zu lasten : aber auch unstezwinglich durch diese
Kräfte und die Ziele , solange es ihnen treu¬bleibt, — so steht Deutschland heute vor der
Welt. Gleichgültig dabej ist unsere Staat - - ,WirtschaftS - ober Gesellschaftsform . Deutsch¬land wird stets der Stein des Anstoßes und
da - große Angriffsobjekt aller Feinde Euro¬
pas , aller Feinde einer neuen und Fortentwick-
lung der Menschheit bleiben . Sie bemühen
sich , die magische Nuß, der sie anders nicht bei .
kommen können , zu zertrümmern . Sie Häm -
mern wie die Milden darauf ein . Aber eines
Tages wird sich offenbaren, daß sie damit nur
ihre eigenen Waffen zunichte gemacht und sich
selber zuschandengeschlagen haben , währenddas verhaßte Objekt aus dieser größten Be¬
währungsprobe die unersetzlichen Kräfte und
äußersten Entschlußmöglichkeiten gewinnenwird , um nun nicht nur den Forderungen de -
Fortbestandes , sondern der künftigen Neuge¬
staltung seines eigenen Wesens wie der Um¬
welt gerecht zu werden.

Dieder ein badischer Ritterkreuzträger
PNB. Berlin , 2 . Febr . Der Führer ver¬

lieh SaS Ritterkreuz des Eisernen Kreuze - an :
Generalleutnant Walther Lucht ,Kommandeur einer Infanterie -Division:
Oberst Josef Schmidt ,

Kommandeur eine - Grenadier -Regiment- :
Hauptmann Karl Prüll ,Batl .-Kommandeur in einem Panzer¬

grenadier -Regiment :
Oberleutnant Carl Rall ,

Kompaniechef in einem Geb . -Jäger -Regt. :
Oberleutnant Hermann Waldow ,Führer einer Panzer -Sväh -Kompanie:
Oberleutnant Friedrich Lindenberg ,

Kompanieführer in einem Panzergrena¬
dier-Regiment. -

Oberleutnant d . R . Helmut G r u b e r ,
Bataillonskommandeur in einem Panzer -
Grenadier -Regiment:

Oberleutnant d. R . Eduard Krau - ,
Kompaniechef in einem Panzer -Grenadier -
Regiment:

Oberleutnant S . R . Han- Uhde »
Kompanieführer in einem Gren .-Regt. :

Leutnant d. R . Joachim Hundert ,
Kompanieführer in einem Gren .-Regt.

*

Oberleutnant d . R . Helmut Grub er . am
17. 10. 181» als Sohn des Eisenbahninspektors
Ludwig G . inPforzhetm - Weißenstein
geboren, zeichnete sich bej den Kämpfen in
Nordasrika als Führer des im Wehrmacht¬
bericht vom 80. Oktober 1942 hervorgehobenen
Bataillons eines Panzer - Grenadier - Regi¬
ments durch seine Tapferkeit und Entschloffen-
heit besonders auS . Als ein Durchbruch feind¬
licher Panzer drohte , lenkte er ohne Rücksicht
auf sich selbst das Feuer der eigenen Artillerie
auf seinen Gefechtsstand , wodurch der bis dort¬
hin eingeörungene Gegner schwerste Verluste
erlitt und der Durchbruch vereitelt wurde." Oberleutnant d . R . Grub er trat nach Ab-
legung der Reifeprüfung an der Oberreal¬
schule Böblingen 1937 in daS Jnf . -Rgt . 119 ein .
1940 wurde er zum Leutnant d . R . und 1942
zum Oberleutnant d. R . befördert.

Ritterkreuz
für hervorragenden Flugzeugführer

DNB . Berlin , 2. Febr . Der Führer ver-
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshaber- der
Luftwaffe , ReichSmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz üeS Eisernen Kreuzes an :

Leutnant Stifter , Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberfeldwebel Leupert ,
Flugzeugführer in eine« Kampfgeschwa¬
der.

Tschungklng.China blelbl abgeschlossen
Nur beschränkte Lieferungen möglich — Ueberstürzte Lustreise Tschiangkaischeks

nach Washington
Rd . Berlin , 2. Febr . An den Rändern - es

Pazifik herrscht Alarmstimmung. Der läppische
Versuch des USA .- MarineministerS Knor , die
seestrategische Lage im Stillen Ozean durch
bramarbasierende Phrasen aufzuhellen und den
enttäuschten Amerikanern durch die Ankündi¬
gung einer Bombardierung Tokios neue Hoff¬
nungen vorzugaukeln, hat sich schnell als lächer¬
licher Theatercoup erwiesen . Zwei Schlacht¬
schiffe und drei Kreuzer sanken bei der Ren -
ne ll - Insel auf den Grund des Meeres
und mit ihnen die Aussicht, jemals wieder im
Westpazifik die Oberhand über die japanische
Flotte zu erringen . Ministerpräsident Tojo
verkündete nach der Verlesung dieser Sieges -
nachricht im Oberhaus zugleich den entlchloffe-
nen Willen Japans , alle Reserven für eine to¬
tale Kriegführung zu mobilisieren, die das Ziel
verfolgt, solange zuzuschlagen , bis die Feinde
der ostasiatischen Neuordnung am Boden liegen.

Verlegene Ausreden in Washington
Es ist begreiflich , daß dieser triumphale See-

sieg der Japaner in den USA . enormen
Schrecken auslösen mußte. In ihrer Rat¬
losigkeit fiel den amtlichen Stellen nichts Bes¬
seres ein . al- — wie immer in solchen Fäl¬
len — ein Kommunigus auszugeben, daS die
verlegene Ausrede enthält . eS liege für die
japanischen Meldungen noch keine Bestätigung
vor. Man schlägt also das alte Verfahren ein .
so zu tun , als ob nichts paffiert wäre und spe¬
kuliert darauf , die ungeduldigen Frager im
eigenen Lande jiurch andere Dinge ablenken
und sich damit ein volles Geständnis der Nie¬
derlage ersparen zu können .

Gerade zur rechten Zeit landete daher auf
einem westamerikanischen Flugplatz eine „Flie¬
gende Festung"

, der kein geringerer als Mar¬
schall Tschiangkaischek entstieg . Sem Be¬
such gibt der USA .-Preffe Gelegenheit, die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit abzulenken ,
obwohl die nun aus der Tagesordnung stehen¬
den Fragen ebenfalls reichlich kompliziert un¬
problematisch sind . Zweck des Besuches Tschiana -
kaischeks ist nämlich — wie in Tschungkina un¬
geniert mitgeteilt wird — persönlich die For -
derung nach verstärkter Lieferung
von Kriegsmaterial zu stellen, nachdem
alle diplomatischen und sonstigen Vorstellnngenin dieser Richtung nichts gefruchtet hatten.Zwar hat Roosevelt sofort nach seiner Rückkehr
von Brasilien den Vertrag über die Aushebungder amerikanischen ErterritortalitätSrechte in
Tschungking - China dem Senat zur Natisizie-
rung vorgelegt, aber diese gegenstandslose
Geste dürfte ihm kaum mehr als eine höfliche
Danksagung Tfchungktngs einbrinaen.

Illusorische Hilfe-Versprechen
Seit der Abschneibung der Burmastraße

durch die Japaner ist da- Tschungking -Regtme
im wesentlichen auf die eigenen , unzulänglichen
Hilfsquellen bei der Kriegführung gegen Ja -
pan angewiesen . Alle Versprechungen der Eng¬länder und Amerikaner mußten also solange
illusorisch bleiben , als praktisch keine Möglich¬
keit vorhanden war . etwaige Lieferungen nach
Zentralchtna zu transportieren . Zwar macht
man viel Aufhebens von den angeblich tu gro-
her Zahl vorhandenen Transportflugzeugen ,
die zwischen Indien und Tschungkina verkehren
sollen . Mit solchen Behauptungen können aber
höchstens militärische Laien geblufft werden ,denn in Wirklichkeit sind auf diese Weise im¬
mer nur beschränkte Lieferungen zu
bewältigen, die außerdem nicht allzu umfang¬

reich und schwer sein dürfen , weil die Trans¬
portflugzeuge die zentralastatischen Gebirgs¬
ketten überwinden müssen.

In erster ^ Linie wird also in Washington
darüber gesprochen werden, wo und wie ein
Zugang Dfchungking - Chinas zum
Meer eröffnet werden könnte . Die Aussichten
hierfür sind allerdings geringer denn je. Japan
hat durch neue Operationen in Süüostchina
seine dortige militärische Stellung befestigt,was nicht zuletzt dadurch erleichtert wurde, daß
nach der Kriegserklärung Nanking- Chinas
mehrere Tschungking - Gencrale mit ansehn¬
lichen Truppenteilen zu den Javanern und der
chinesischen Nationalregierung übergingen.
Außerdem ist zur Zeit in Uünnan eine weitere
japanische Offensive im Gange, deren Erfolge
selbst in Tschungking nicht geleugnet werben
können .

Roosevelt und Tschiangkaischek werden sich
also darauf beschränken müssen , sich gegenseitig
ihrer freundschaftlichen Gefühle zu versichern
und diese mit dem Versprechen jebmöglicher
Hilfe zu würzen. Praktisch aber wird sich am
gegenwärtigen" Zustand kaum etwas ändern ,
zumal die Aussicht, Japan die Beherrschung
der wichtigsten Seewege streitig zu machen,
nach den letzten Katastrophen bei den Salomon -
Jnseln endgültig geschwunden ist .

O Vichy, 2 . Febr . Ministerpräsident Laval
sprach am Montag auf einer landwirtschaft¬
lichen Arbeitstagung zu den Vertretern der
französischen Bauern . Die französische Bauern¬
schaft , führte Laval ans . könne nur von einem
neuen Europa ihr Heil erwarten , nicht aber
von einem angelsächsischen Sieg . Der Steg des
Bolschewismus aber bedeute den Unter¬
gang der französischen Bauern¬
schaft . Laval geißelte die Unfähigkeit derer,
die nach dem Weltkrieg 1914/18 nicht in der
Lage waren , eine neue Weltwirtschaftsordnung
zu errichten . Das französische Volk habe lei¬
der auch nach der Niederlage von 1940 schwere
Jrrtümer begangen und Illusionen gehabt .
Die Folge davon sei , daß Frankreich heute
weder eine Armee, noch eine Flotte , noch ein
Kolonialreich, noch Gold besitzt . Nach dem
Waffenstillstand , erklärte Laval weiter, habe
man alles unternehmen müssen, damit die
französische Jugend und die deutsche Jugend
nicht mehr periodisch gegeneinander zum
Kampf auf dem Schlachtfeld eingesetzt wirb.
Im französischen Volk sei leider die Politik
von Montoire nicht in ihrer gan¬
zen Tragweite erkannt worden. Sie
müsse heute mehr denn je verfolgt werden.
Die Franzosen müßten erkennen , daß im Bol¬
schewismus noch eine große Gefahr für Europa
und damit für Frankreich bestehe. „Deshalb
wünsche ich von ganzem Herzen als Franzose,
daß die deutsche Armee im Kampf gegen die
sowjetischen Armeen standhält." Laval forderte
zum Schluß seiner Rede die französischen Bau¬
ern auf, den Schwarzhandel zu bekämpfen und
alles zu tun . um Frankreichs Ernährung zu
sichern .

Das neue Norwegen dankt Quiesling
* Oslo » 1. Febr . Am Jahrestag der Bildung

der nationalen Regierung , dem 1. Februar ,
empfing Ministerpräsident Quisling auf
dem Osloer Schloß Abordnungen von Nas -
jonal Sämling und die Minister seiner
Regierung.

„Fritt Folk* weist auf die große Rolle hin,die der antibolschewistische Kampf

Cqpern hungert
W. 8 . Lissabon» 2 . Febr . Die britische Herr¬

schaft auf Cypern hat zu gefährlichen wirtschaft¬
lichen und politischen Auswirkungen geführt,
die selbst von den Briten nicht mehr unterschla¬
gen werden können . Ein aufschlußreiches Ein¬
geständnis über die Leiden der Bevölkerung
macht der Cypern-Berichterstatter der eng¬
lischen Kolonialzeitschrift „Crown Colonist " in
deren Januar - Ausgabe. Er schreibt, die Span¬
nung zwischen den Ciprioten und der britischen
Besatzung sei äußerst scharf. Die Behörden
könnten die Bevölkerung nur durch Dro¬
hungen und Strafmaßnahmen dazu
bringen , sich für die Kriegsanstrengungen Eng¬
lands einzufetzen . Die Lebenshaltungskosten
seien ungeheuer gestiegen .

Trotz der vorgenommenen Rationierungen
seien aber in Ricosia , der Hauptstadt von Cy¬
pern, von 6000 Familien höchstens 2000 in der
Lage , hin und wieder ihre magere Fleisch¬
ration zu erhalten . Alle anderen gingen leer
aus . Trotz dieser Lebensmittelnot müsse Cy¬
pern aber noch die gesamte britische Garnison
verpflegen und mit Fleisch versorgen. Erst jetzt ,
nachdem die Insel praktisch völlig ausgeplün¬
dert sei , wolle man versuchen, wenigstens einen
Teil der Verpflegung für die britischen Trup¬
pen einzuführen. Ein Teil dieser Vervflegung
folle aber nach wie vor aus der Insel herauS-
gepreßt werden. Die Folge der Unterernäh¬
rung und Aushungerung der Bevölkerung
macht sich auch, wie die britische Zeitschrift ein¬
gesteht, in einer Zunahme von rpidemiehaft
auftretenden ansteckenden Krankheiten be¬
merkbar.

stets im Leben dieses ' Mannes spielte . Quis¬
ling habe alles getan, um Norwegen vor der
sowjetischen Pest zu bewahren. Das neue Nor¬
wegen sei besonders stolz auf seine Freiwilli¬
gen , die Seite an Sette mit den germanischen
Brüdern dort kämpften , wo auch Norwegens
Schicksal entschieden werde . Das Blatt bespricht
den in kurzer Zeit vollzogenen Wiederaufstieg
Norwegens aus den Tiefen des nationalen
Verfalls .

„Aftenposten " geht von der norwegischen Zer¬
splitterung von einst aus . Demgegenüber habe
Näsjonal Sämling den Gedanken der natio¬
nalen Einhett wieder belebt und zum Grund¬
pfeiler des neuen Aufbaues gemacht . Die nor¬
wegische Heimatfront müsse bereit sein , einen
Teil der Bürde zu tragen , um dazu beizu¬
tragen , Europa und damit das .eigene Land zu
retten.

Reuter verschwieg es
Eine gewisse Auseinandersetzung "
zwischen Roosevelt »ud Churchill

* Stockholm , 2 . Febr . Wie Reuter und Uni¬
ted Preß aus Washington melden , hatte Roose¬
velt für Dienstag eine besondere Pressekonfe¬
renz einberufen, um sich über die Unter¬
redung mit Churchill zu äußern . Wäh¬
rend Reuter nur berichtet , der Präsident habe
gesagt , auf dem Zusammentreffen in Casa¬
blanca seien hauptsächlich militärische Angele¬
genheiten, Operationen der Marine und der
Luftwaffe erörtert worden, meldet United
Preß : Roosevelt gab längere Ausführungen
über seine Konferenz in Natal mit BargaS .indem er erklärte , er habe mit diesem die
verstärkten Bemühungen Brasiliens besprochen,
die dem U-Boot-Problem im Südatlantik bei-
zumeffen sind. Weiter weiß die Agentur über
Roosevelts Auslassen zu sagen : Zum Verhält¬
nis de Gaulles und Giraubs bemerkte der
Präsident : „Natürlich war eine gewisse
Auseinandersetzung zwischen mir
und Churchill bei den Besprechungen nicht
zu vermeiden."

ES ist bezeichnend, daß Reuter sowohl die
U -Boot-Frage wie „die gewisse Auseinander -
fetzung" schamhaft verschweigt . Man kann dar¬
aus nur schließen, daß die britische Regierung
eS für ratsam hält , bas U -Boot - Problem nicht
anzuschneiden , um die Aufmerksamkeit nicht
unnötig auf diese immer noch ungelöste Frage
ju lenken .

Antijiidische Erkenntnisse in Schweden
Di« starke jüdische Beteiligung an Spionage « und Sabotageumtrieben

begann aufzufallen

Frankreich erkennt seine Zrrtümer
Laval vor französischen Bauern — Der Bolschewismus auch Frankreichs Feind

H.W. Stockholm , 2. Febr . Im schwedischenReichstag ist vor einiger Zeit ein Antrag ein¬
gebracht worden, der eine Gesetzgebung gegenAntisemitismus verlangt . Dieser Vorstoßkam überraschend , denn bisher waren Anzeichenfür da » Vorhandensein einer anttjübischen Be¬
wegung größeren Umfange- in Schweden kaum
wahrzunehmen gewesen . Die Antragsteller, zudenen namhafte, natürlich leitenden jüdischen
Kreisen nahestehende Politiker gehören, schei¬nen trotzdem der Ansicht zu sein , daß die Ge¬
fahr einer antijüdischen Aufklä¬
rung vorliegt . Andernfalls wäre bei der
Vorsicht, die das Judentum im allgemeinen be¬
obachtet, wenn eS sich darum handelt, die feine
Eigenheiten betreffenden Fragen bei Namen
zu nennen — besonders in Ländern, in denen
eS sich sorgfältig zu assimilieren sucht — eine
solche öffentliche Aktion schwerlich in Bewe¬
gung gesetzt worden.

Der Außenstehende , der obendrein darauf
bedacht ist , sich in innerschwedische Angelegen¬
heiten keineswegs einzumischen , hat e » schwer,
sich über den wirklichen Tatbestand ein Bild
zu machen. Immerhin , verwunderlich wäre eS
kaum , wenn allmählich sogar in Schweden
antijüdische Erkenntnisse auföämmerten. Schon
die Enthüllungen der Polizei und der Gerichteüber die Beteiligung zahlreicher jüdischer Ele¬
mente , darunter besonders vieler Emigrantenan Spionage , oder Sabotageum -
trieben können hierzu gerechnet werden.
Besonders aber scheint es gerade die pro -
jüdische Agitation mancher allzu be¬
flissenen Organe gewesen zu sein , die den Blick
breiter Kreise für daS jüdische Problem ge¬
schärft haben .

Wenn dauernd über Judenverfolgungen
usw. geklagt , immer wieder die Verteidigung
der Juden als angeblich „besonders wertvolles
Element der Menschheit " ergriffen wird , so
kann es kaum auSbleiben, daß dieser oder jener
nachzudenken beginnt, was sich hinter diesem
aufdringlichen Treiben und hinter dem Objekt
all dieser Anpreisung»- oder BerteibigungSver-
fuche verbirgt . Die angelsächsische Agitation
für Unterbringung von Juden in Schweden
hat sicher ebenfalls das Ihre getan, um das In¬
teresse manch schwedischer Kreise zu wecken ,
ebenso die literarische Tätigkeit von Juden
und Judenfreunden .

Ohne Uebertretbung kann gesagt werden,
daß nicht zuletzt gerade die Judenagitation
selbst in ihre» ' diverse» Spielarten für daS

Umsichgreifen antisemitischer Stimmungen
sorgt . Typisch ist die Stellungnahme eines
Stockholmer marxisttschen Blattes , das unter
der Ueberschrift : „Judenverfolgung " Klagendarüber anstimmt, an gewissen schwedischen
Schulen habe der Antisemitismus Einzug ge¬
halten. Er werde nicht zuletzt unter der
Schuljugend stark propagiert . Besonders
interessant ist das Beispiel von der Verweisungeines jüdischen Schülers von einer Lehranstaltin Helsingborg, nachdem er sich als Ladendieb
betätigt hatte. Der Diebstahl sei , so wird jedoch
entschuldigend hinzugefjzgt , erfolgt, weil sichder betreffende junge Jude „Frieden kaufen "
wollte vor einigen Kameraden, die ihn ver¬
folgten, weil er Jude war " . Es wird sich ge¬
wiß niemand zu wundern brauchen , wenn selbst
in den bisher gegen solche Erkenntnisse sorg -
fältigst abgeschirmten Völkern antijüdische Ein¬
sichten aufdämmern sollten , nachdem die Juden
und ihre Propagandisten ausgerechnet solche
Beispiele anführen für Klagen über Juden¬
verfolgung".

Pfarrhäuser in die Luft gesprengt
Wie kommunistisch « Baude » in Wcft-Bosuie »

hauste»
* CerU», 2. Febr . In den Gebieten, die setzt

von den deutschen Truppen im verlauf einer
größeren SäuberungSaktion in West -
Bosnien von kommunistischen Banden plan¬
mäßig befreit werden, häuften sich die Anzeichen
völliger Anarchie . In einer Ortschaft fanden
deutsche Soldaten eine erschossene Frau , die von
den Banditen niedergemacht worben war . weil
sie sich geweigert batte, ihr Dorf zu verlassen .Die Kirchen und Pfarrhäuser wurden von den
Banditen in die Luft aesprenat oder nieder-
gebrannt . An den stehenaebliebenen Mauern
zeugen kommunistische Parolen von der Her¬
kunft der Täter . Flüchtlinge, die dem Terrorder Banden entkommen konnten , berichten vonden Raubzügen der Banditen , deren Leitungin den Händen kommunistischer Räbelsführerliegt.

^werdet Fanatiker in Eurer Leistung"
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley in mitteldeutschen Rüstungswerken

* Berlin , 2. Febr . Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley besuchte am Montag und Dienstag
zahlreiche Rüstungsbetriebe beS Gaues Magde¬
burg-Anhalt und sprach an beiden Tagen ins¬
gesamt siebenmal auf Betriebsappellen , in einer
öffentlichen Kundgebung sowie vor dem politi¬
schen Führerkorps deS GaueS. Die etwa 40 000
Zuhörer 'dieser Tage standen dichtgedrängt in
ihren Werkhallen oder füllten öfsentliche Ver¬
sammlungssäle bis auf den letzten Platz.

In den eindrucksvollen Großveranstaltungen
gruben sich die Worte des Reichsorganisations¬
leiters tief in die Herzen der Tausende ein . die
dem Sendboten des Führers in einer Stunde ,da sich daS Schicksal unserer Helden in Stalin¬
grad vollzieht , mit innerer Bewegung und Er-
griffenheit lauschten . In ihrer mustergültigen
Haltung beweisen unsere Werktätigen in den
Betrieben , mit welcher Nervenstärke bas
deutsche Bolk die Stunde der Belastung erträgt .
„Euer Beitrag in dieser schicksalsschweren Zeitund bis um endgültigen Siege besteht darin ,
noch mehr zu schaffen . Werdet Fanatikerin treuer T>is»iplin , in Eurer Gemeinschaft , in
Eurer Leistung ! Schafft unentwegt, damit wir

den Bolschewismus vernichten , der allez be¬droht und zerstören möchte, was uns heilig ist.Am Ende unseres MühenS. unseres Kampfesund all unserer Opfer aber steht Deutschland .Wir wollen einst sagen können , daß auch wir
mitgeholsen haben, Deutschland und damitEuropa vor der sowjetischen Gefahr zu bewah¬ren und für alle Zeiten zu retten."

Die schaffenden Menschen zeigten durch ihrenBeifall, daß der Appell Dr . LeyS zu noch grö¬ßerer Härte , noch größerer Einsatzbereitschaftund noch höherem Opfermut der Größe dieserStunde entsprach .

Sestern 28 Sowjet« über dem Sildabschnitt
abgeschossen

* Berlin , 2. Febr . Deutsche Jagdflieger füg¬ten den Bolschewisten im Laufe de » Dienstagerneut schwere Verluste zu.
Während heftiger Luftkämpfe , die über dem

südlichen Abschnitt der Ostfront tobten, wurden
nach bisher vorliegenden Meldungen insgesamt
SS sowjetische Flugzeuge abgeschossen .

dtfaeg yufaqis
Der Führer hat dem Präsidenten der

Republik Finnland . Risto Rytt , zu dessen Ge¬
burtstag am 3. Februar mit einem in herz¬
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine
Glückwünsche übermittelt .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬
fessor em. Dr . Ing . Rudolf Galiger in Wien
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste al»
Gelehrter und schöpferischer Ingenieur , insbe¬
sondere auf dem Gebiete des Eisenbetonbaues»
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Reichsminister Dr . Goebbels hielt
am DtenStagnachmtttag vor mehreren hundert
Offizieren deS Standortes Berlin eine An¬
sprache, in der er den versammelten Truppen¬
führern in einer umfassenden Darstellung die
politische und militärische Lage des Reiches
aufzeigte und die sich hieraus ergebend « un¬
umstößliche Gewißheit unsere- Endsiege - ent¬
wickelte.

Der deutsche Botschafter von Pa¬
pe n hielt anläßlich der Eröffnung einer Aus¬
stellung der Deutschen Baukunst in Ankara, die
unter dem Protektorat de - türkischen Ministers
für öffentliche Arbeiten von Generalbau¬
inspektor Reich-minister Speer vorbereitet
wurde, eine Ansprache, in der er darauf hin-
wie » , was ein Bolk, welches im Kampf um die
Behauptung seiner Zukunft steht, auf dem Ge¬
biet der Kunst zu leisten vermag.

Die Kronprinzessin von Italien ,Marie Jose , wurde Dienstagmorgen im
Quirinal von einer Tochter entbunden, die den
Namen Beätrice erhielt : somit hat da» Kron¬
prinzenpaar nunmehr einen Sohn und drei
Töchter .

Der spanische G en « r a l st a b S ch es ,General Valino , traf Montagnachmittag
in La Linea ein , wo er die Küstenbefestigungen
und die Artilleriestellungen von Sierra Car»
honera besichtigte und sich anschließend »ach
Älgeciras begab .

Auf einen spanischen Postzug wurde
von einer bewaffneten Bande ein Ueberfall
verübt , bei dem es den Räubern gelang, 250 000
Peseten in ihre Hände zu bringen.

Ein britisches Vorpostenboot , da»
sich etwa 1 Km . von der Festung Gibraltar be¬
fand . sank nach mehreren heftige » Detona¬
tionen.

In Palästina explodierten in den frühen
Morgenstunden des Dienstag vor den Häusern
von zwei Zionistenführern in Petah Tikoa bet
Tel Aviv mehrere Bomben.

Gandhi ist zur Zeit schwer erkrankt un¬
fein Gesundheitszustand verschlechtert sich täg¬
lich . Die englischen Behörden haben alle er¬
denklichen Maßnahmen ergriffen, um die Er¬
krankung Gandhis der indischen Bevölkerung
zu verheimlichen , da man schwere Unruhen be¬
fürchtet .

Durch japanische Flak und bei Lust¬
kämpfen über Indien und Burma verlor di«
feindliche Luftwaffe in der »weiten Januar¬
hälfte siebzig Maschinen , während auf japani¬
scher Seite in dem gleichen Zeitraum sechs
Flugzeuge vom Feinoflug nicht zurückkehrten .

Der Chef der burmesischen Ver¬
waltungsregierung , Dr . Ba Mauw,
und Vargas , der Präsident der Verwaltungs -
regierung auf den Philippinen , übermittelten
dem Ministerpräsidenten Tojo telegraphisch
Botschaften , in denen sie ihre völlige Zusam¬
menarbeit mit Japan bei der Durchführungdes gegenwärtigen Krieges gelobten.

Roosevelt zog nunmehr offiziell di« Er¬
nennung seines Gangsterfreundes Flynn »um
Gesandten in Australien zurück. Wie die USA .»
Agentur United Preß feststellt, bedeute die
Flynn -Affäre „eine peinliche Niederlage für
Roosevelt und zeige die starke Opposition de»
neuen Kongresse» .

^
Der Oberbürgermeister » o « N e «-

york , La Guardia , gab zu , baß die Fleischver -
sorgung Neunorks völlig durcheinander gekom-
men ist. Spekulanten versuchten Sonberprofite
durch Ueberschreiten der Höchstpreise einzustrei¬
chen und zum Teil wurden ganz unerhörte
Preise gefordert.

Heftig e Erdstöße ereigneten sich in
dem südperuanischen Bezirk Cuzco , in der be¬
sonders schwer betroffenen Stadt Nanacoa
fanden 65 Personen den Tod und über 2000
Personen wurden verletzt .

Ein Großfeuer in der bedeutenden
Korkfabrik Jndustria Corchera S .A. in Se¬
villa vernichtete den größten Teil de» 50 008
Quadratmeter umfassenden Komplexes der Fa¬
brikattons . und Lagerhäuser und richtete eine»
Schaden von mehreren Millionen Peseten an.

Ein riesiger Meteor schlug in der
Hauptstraße der mittelperuanischen Stadt Car-
huamayo ein und zermalmte unter ohren¬
betäubendem Krache» eine größere Anzahl von
Häusern.

Reue Erfolge der Eicheulaubtrsiger
Steinhoff und Lrendle

* Berlin , 2. Febr . Bei den hesttgen Luftkämv -
fen , die am 1 . Februar 1943 während des gan¬
zen Tages über dem Südabschnitt der Ostfront
tobten, waren zwei bewährte Jagdflieger beson¬
ders erfolgreich .

Der Träger des Eichenlaubes zum Ritter¬
kreuz des Eisernen KreuzeS , Hauptmann Stein¬
hoff. errang seinen 148. Luftsieg , während der
Eichenlaubträgcr Hauptmann Brenble den 128.
bis 125. Gegner im Luftkampf abschoß .
Feindangrifse in Tunesien zuriickgeschlagen

* Rom, 2. Febr . Der ttalteflische Wehrmacht -
bertcht vom Dienstag meldet:

Erhöhte Epähtrupptätigkeit im westlichen
Trivolitanien . Verbände unserer Luftwaffe
griffen mit sichtbarem Erfolg feindliche Kraft-
wagenansammlungen an.

An der tunesischen Front erzielten mit Un¬
terstützung von Panzern unternommene An¬
griffe des Feindes keinen Erfolg. Ueberall
wurde der Angreifer mit Verlusten an Men¬
schen und Material zurückgeschlagen .
Sechs Panzer wurden zerstört. Die Zahl der
Gefangenen der letzten zwei Tage ist auf 800
gestiegeu . Deutsche Jäger schossen im Lust¬
kampf fünf Flugzeuge ab.

Die Hafenanlagen von Bone wurde» von
italienischen Bombern wirksam getroffen.
Vertag« Führer -Verlag G . m. b . H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Maas , HaoptacbrlWeiter Fra»
Marallar, Stellt. HaoptschriWelten Dr. Georg Brixaar.
Rotationsdruck: Sfldweatdeutaehe Druck- und Verlag »-
«eee nieluM a . k H, Zar Zeit ist Preislistê Nr. U gdlHS-
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Auch ich bin dabei -
Da « Bild der Arbett in den Werken und Be¬

trieben und besonders auch in den öffentlichen ?
Diensten ist heute weitgehend bestimmt üu . ch ?
die schaffende deutsche Frau . Wir alle haben?
unS schon längst daran gewöhnt, die Frau mor- I
gens auf dem Wege in die Fabrik zu sehen, ?
und daran , daß uns die Postbotin die Briefe ?
ins Haus dringt , - ah uns die Eisenbahnerin I
die Fahrkarte knipst und die Schaffnerin uns ?
unseren Fahrschein gibt. Auch dir ist das schon -
dur Gewohnheit geworden, lieber Volksgenosse , z

Biele Frauen werden sich nun in Zukunft, ?
in der Pflicht und unter dem Gesetz des Krie- ß
g « S auf Leben und Tod, neu einreihen in die ?
große Front der Arbeit . Biele von ihnen wer- z
den zu ihrem eigentlichen fraulichen Pflichten- z
kreise in HauS und Familie eine neue größere ?
Pflicht übernehmen. Sie wiffen , warum es ?
sein muß , denn sie wiffen , worum es geht und -
baß es also auch auf sie , auf ihren ganz persön - z
lichen Einsatz ankommt. Und sie sollen auchI
wiffen, baß ebenso, wie der Nattonalsozialis - ?
uru» ganz allgemein und in einem sehr ern- Z
sten, die ganze Nation verpflichtenden Sinne Z
die Ehre der Arbeit proklamiert bat, sie in - en -
Augen deS ganzen Volkes, besonders aber der -
kämpfenden Front , ihre Arbeit adelt und aus - -
zeichnet. Eine stolze Genugtuung aber wird es -
ivber von ihnen sein , später einmal , wenn wir -
alle unS durch unsere totale Bewährung Sen -
Sieg im totalen Kriege erkämpft und verdient -
haben , sagen zu können : auch ich war da - -
b e i , auch ich habe mitgeholfen ! -

Schönster Lohn aber wird es jeder einzelnen -
sein, sich von den Männern der kämpfenden z
Front in der Zeit der härtesten Bewährung -
jene Achtung erworben zu haben , die immer -
der Arbeit , besonders aber der Arbeit der Frau ?
für den Sieg gilt und zu Recht gebührt. -

Otto Matzerath dirigiert in Italien
Otto Matzerath , der musikalische Ober¬

leiter deS Badischen Staatstheaters , erhielt
über deS Reichsministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda die ehrenvolle Ein¬
ladung, mit dem venezianischen Orchester am
14. Februar ein großes Konzert in Venedig
»u dirigieren . Kernstück deS Programms bil¬
det die „Eroica" von Beethoven mit der So¬
listin Gleconda de Btto.

Schwere Verkehrsunfälle
Ein schwerer Berkehrsunfall mit tödlichem

Ausgang ereignete sich gestern nachmittag in
der Kriegsstraße beim Alten Bahnhof. Eine
71 Fahre alte Frau , die dort aus die Straßen¬
bahn wartete , wurde von einem Personenkraft¬
wagen umgefahren. Der Tod trat aus der
Stelle ein .

Am Montagabend gegen 22 Uhr geriet an
der Straßenbahnhaltestelle Staatstheater ein
Mann beim Verlaßen einer noch in Fahrt be¬
findlichen Straßenbahn unter den Anhänger.
Hierbei wurde ihm das rechte Bein in der Wa¬
dengegend abgefahren. Er fand Aufnahme im
Krankenhaus.

Gestern vormittag stießen Ecke Tulla - und
Gerwigstraße ein Lastkraftwagen und ein Per¬
sonenkraftwagen infolge Außerachtlaffens der
nötigen Vorsicht zusammen . An beiden Fahr¬
zeugen entstand Sachschaden . Eine auf dem
Gehweg befindliche Person wurde von einem
der Fahrzeuge erfaßt und verletzt , so daß sie
inS Krankenhaus verbracht werden mußte.

Am Nachmittag stießen Ecke Kriegs - und
Karlstraße zwei Lastkraftwagen zusammen . Der

, eine stürzte dabei um . Es entstand erheblicher
Sachschaden.

Rheinwasferstände vom 2. Februar
Konstanz 282 (—1 ) , Rheinselden 196 ( + 19 ) ,

Breisach 185 ( + 2 ) , Kehl 209 (+ 8) , Straßburg
197 ( + 5 ) , Karlsruhe -Maxau 869 ( + 5 ) , Mann¬
heim 252 (+ 9 ) , Eaub 183 ( + 9) .

Machtvolle Zugeudkmidgebung in Durlach
Obergebietsführer Kemper und Ritterkreuzträger Oberstleutnant Bauer

sprachen zur HZ.
Am Montagabend war der Standort Dur¬

lach der Hitler -Jugend im Saal der „Krone"
zu einer Kundgebung angetreten , auf der Ober¬
gebietsführer Pg . Friedhelm Kemper und
Ritterkreuzträger Oberstleutnant Bauer zu
den Jungen und Mädeln sprachen . Jubel und
Begeisterung durchwogte den Saal , als in Be¬
gleitung von Bannführer Pg . Freyder Ober¬
gebietsführer und der Ritterkreuzträger den
Saal betraten.

Nach der Begrüßung durch den HJ . -Stand -
ortführer von Durlach, Pg . Altfelix , er¬
griff Obergebietsführer Kemper das Wort.
Er gab seiner Freude Ausdruck , einen Ritter¬
kreuzträger unseres Gaues inmitten der Ju¬
gend zu sehen : feine Worte sollten der Jugend
neuer Ansporn sein im Einsatz für Deutschland .
Mehr denn je will sich die Jugend in diesem
großen Ringen um die Freiheit und Größe
unseres Volkes bewähren. Sie weiß , was
diese Stunde von ihr fordert . In Schule und
Elternhaus , an der Werkbank und im Betrieb
seht die Jugend alle ihre Kräfte ein . Der
deutsche Soldat draußen an der Front ist der
Jugend ein leuchtendes Vorbild.

Nach dem aufrüttelnden Appell an die Ju¬
gend durch den Obergebietsführer sprach Rit¬
terkreuzträger Oberstleutnant Bauer . Er
schilderte die deutsche Flakwafte, die der Füh¬

rer wie alle anderen Waffen der deutschen
Wehrmacht in kurzer Zeit aus den kleinen be¬
scheidenen Anfängen deS 109 000-Mannheeres
nach seiner Machtübernahme zu einem starken
Kampfinstrument auf- und ausgebaut hat. In
leboudigen Worten gab dann der Redner ein
Bild vom Kamps und Sieg der deutschen Flak,
berichtete von seinen Erlebniffen als Führer
einer Flakgruppe im Westfeldzug und an der
Ostfront. In schlichten , soldatisch knappen Wor¬
ten entstand ein Bild vom Kampf deutscher
Soldaten . Ein erschütterndes Bild gab der
Redner von dem Elend und den Zuständen in
Sowjetrußland . Das gleiche Schicksal wäre
über Deutschland hereingebrochen , wenn unser
Führer nicht den Befehl gegeben hätte, gegen
diese Weltpcst zu marschieren .

"' In hartem
Ringen steht der deutsche Soldat gegen diesen
Feind , aus seinen Schultern liegt das Reich.
Nie wird der Feind das Reich zerstören. Denn
hinter dem deutschen Soldaten steht heute eine
entschloffene und arbeitende Heimat und eine
gesunde und lebensstarke Jugend .

Mit dem Bekenntnis , alles einzusetzen in die¬
sem Kampf , mit dem unverbrüchlichen Treu¬
gelöbnis zu Adolf Hitler und dem Fahnenlie¬
der Hitler -Jugend schloß die eindrucksvolle
Kundgebung der Durlacher Hitler -Jugend .

E . F.

Strengste Strafen gegen Kriegsverbrecherand Schieber
Bolksschädlinge dürfe« kein« Milde erwarten

-Ärn schwarzen Brett
« * <# . „Stau durch JIrtube " , Lporlaml , Morgen Ton .

Nertlag . vormittag - 9 .30 UHr, im Hochschulsladton
„Gvümastik für grauen - ,

« mtltche WHW . -Mitteilungen
« u»gal>e von Kinokarten : Ortsgruppe Ott III , Hum-

bald«» . 37. am Donnerstag von 18—17 Uhr . — Ort «,
grupp « Oft IV . Bernvardftr . 17. am SamStag von 18
« iS 18 Uhr . — Ortsgruppe Hochschule, Waldhorns « . 20 ,
am rireitag von 18— 17 Uhr . — OrtSarupp « « a » II .
Vitlingerftratz« 29 . am Montag von 15—17 Uhr . —
Ortsgruppe « Sdtoeft IV , Vorholzstr . 35, am ffrettag
von 18—17 Uhr . — Ortsgruppe weft II , Sisenlohr -
slraße 12 . am slreitag von 16.30—17 Uhr . — Ort «

»e «Sr« - * ' - .

Arünwtnkel am slreitaa von 15—16 Uhr.

Die Wege eines schärferen BorgehenS gegen
Kriegsverbrecher und Schieber werden deutlich
aus einem Bericht , den der Leiter der Abtei¬
lung Strafrechtspflege des Reichsjustizmini-
steriums, Generalstaatsanwalt Dr . Vollmer ,
in der „Deutschen Justiz " veröffentlicht. Da¬
nach wird erstrebt Nachsicht und Milde gegen¬
über erstmalig Gestrauchelten nach harmlosen,
nicht charakterlich bedingten Verfehlungen,
Großzügigkeit gegenüber Volksaenoffen mit
hervorragender überpflichtgemäßer Bewährung
im Krieg, dagegen schneller, harter und un-
nachsichtlicher Zugriff gegen Einzelansätze von
Verfall, Korruption und üblem Schiebertum,
wo sie sich zeigen»

In Fällen , in denen unschuldige Familien¬
angehörige. insbesondere Soldaten , betroffen
werden, werde von der Vermögenseinziehung
mehr Gebrauch zu machen sein. Schwere Fälle
der Schwarzschlachtung und Schwarzmüllerei ,
von Schiebergeschästen , Gewichtsdrückungen und
Falschwiegerei ließen eine Milde nicht mehr
zu. Weder der Soldat an der Front noch der
arbeitende Volksgenoffe in der Heilyat würden
sie verstehen . Vergleichsmaßstab für die krimi¬
nelle Abweichung des Wirtschaftsverbrechens
habe der hart ringende und manches entbeh¬
rende Soldat an der äußeren und inneren
Front des totalen Krieges zu sein.

Aufmerksamste Beobachtung verdiene der
Tausch mit verknappten Waren , weil hier, um
der Eigensucht einzelner willen, ein untrag¬
barer Bebarfsstrudrl entstehen könne . Wo der
TAuschschieber auch noch arrogant und ironisch
gegenüber dem „Habenichts " auftritt , errege er
besonders den berechtigten Unmut des arbei¬
tenden Menschen , des Soldaten , der stark be¬
lasteten und oft berufstätigen Frau . Das aber
seien die Träger der nationalen Widerstands¬
kraft, bei denen nie wieder das böse Wort von
den „Dummen" aufkommen dürfe. '

Di« bisher geschaffenen Waffen , die Ber -
brauchsregelungs -Strafverordnung und die da¬
zu ergangenen Verfügungen würden noch we¬
sentlich beherzter anzuwenüen sein . Auch die
Volksschädlingsverordnung werde noch an Be¬
deutung gewinnen können .

Hinsichtlich der Diebstähle nach Luftangriffen
sei bereits durch schnellste Ermittlung , Aburtei -
lung und Vollstreckung , z. T . durch Erhängen,
weitgehend Sicherheit nach Luftangriffen ge¬
schaffen worden. Eine Verschärfung der Praxis
werde bei Ueberfällen auf Frauen , Notzucht ,
Handtaschen -, Schmuck- und Gepäckdiebstahl er¬
strebt . Feldpostberaubungen würben mit zu¬
nehmender Härte kompromißlos auSzumerzcn
sein, wo sie auftreten . Schon jetzt werbe in allen
schwer«» Fällen Todesstrafe verhängt. Fracht-,
Gepäck- und Stückgutmarder, aber auch die
Diebe von Fensterriemen und Polstern , die
vereinzelt wieder auftreten , würden durch dra¬
konische Bestrafung ausgemerzt werden. Ent¬
sprechendes gelte für die Ansätze von Anzah -

lungSschwtndel mit verknappten Waren und
für Straftaten gegen abwesende Soldaten .

Hände weg von fremden Stallhafen !
Daß nächtliche Raubzüge zu fremden Hufen -

ställen teuer zu stehen kommen , mußte der
zuletzt in Baden-Oos wohnhaft gewesene ,
aus Hagenau im Elsaß stammende Heinrich
Schwarzwälöer erfahren . Er batte sich im
September 1942 mehrfach bei Dunkelheit in
fremde Höfe geschlichen und aus Hasenställen
Stallhasen mitgenommen, die er gegen andere
Sachwerte verschacherte. Daß er schon wieder¬
holt, auch mehrfach wegen Diebstahls, vorbe¬
straft worden war und deshalb den größten
Teil der Zeit seit 1988 hat im Gefängnis zu¬
bringen müffcn , hat ihn nicht abgeschreckt . Das
in Karlsruhe tagende Sondergcricht Mann¬
heim verurteilte ihn daher jetzt als VolkS -
fchädling und Rückfalldieb zu drei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus « nd vier
Jahren Ehrverlust . Alle diejenigen, die es ge¬
lüstet , in gleicher Weise ihre Volksgenoffen um
die Frucht monatelanger , mühevoller Klein-
tieraufzncht zu bringen , mögen sie diesen Fall
zur Warnung dienen lassen : gegen Hasendiebc
wird rücksichtslos eingefchritten .

Kurze Stodtiwchrtchtgn
Mit bew E .K. n . wurde Gefreiter Friedrich

Weber , Schwetzinger Str . 47, ausgezeichnet .
Im Große» Haus des Badische» Staats «

theaterS geht heute von 17.80—20.15 Uhr die
komische Oper „Der Waffenschmied" von Al¬
bert Lortzing in Szene 118. Mittwoch- Miete,
Wahlmietkarten gültig ) . Am Donnerstag wirb
statt des ursprünglich vorgesehenen Tanz¬
abends von 17.30—20 Uhr die Oper „La Tra -
viata " von Verdi gegeben . ( 18. DonnerStag -
miete, Wablmietkarten gültig ) .

Im Klei »«» Th«ater wird heute von 17.80
kiS 20 Uhr das Lustspiel „Trau - schau - wem"
von Albert Kehm in der Inszenierung von
Wolf Kraaz erstaufgeführt.

Frsdsric Ogouse gibt heute um 18.15 Uhr im
Friedrichshofsaal einen Ehopin-LiSzt -Klavier-
abend , an dem unter anderem die fünfte un¬
garische Rhapsodie und die spanische Rhapsodie
von Liszt und die bekannte k-moll -Fantasie und
^ »-dur -Polonaise von Chopin zur Aufführung
gefangen.

Die Akropolis von Athen, das höchste künst¬
lerische Kennzeichen der klassischen Kunst der
griechischen Antike , ist Gegenstand des nächsten
Lichtbildervortrages in der Kunstreihc des
Volksbildungswerks . Es spricht Prof . Dr .
Schuch Hardt von der Universität Freiburg ,
der durch seine Mitarbeit an den Ausgrabun¬
gen in Griechenland und Olympia bekannte
Gelehrte , am Donnerstag , den 4. Febr .,
19.15 Uhr im Nowacksaal . Karten bei „Kraft
durch Freude "

, Waldstr. 40a.
Friedrich Roth, der mit dem oberrheinischen

Dichterpreis ausgezeichnete Dichter des „Tür -
kenlouis", wird am Dienstag , 9 . Februar , im
KünstlerhauS, 19.15 Uhr , in der Dichterreihe
deS Deutschen BolkSbildungSwerkS aus seinen
neuesten Dichtungen vortragen . Karten bei
,straft durch Freude ", Waldstr. 40a (am Lud-
wlgsplatz) .

Basteln »o« Sch»h« «rk beginnt heute wieder
mit einem neuen Kurs des Volksbildungs¬
werks, nachdem in den - beiden vorigen Kursen
260 Paar Schuhe bereits durch Volksgenoffen
und »genossinnen aller Stände selbst gebastelt
wurden. Proben dieser Schuhe sind im Schau¬
fenster von „Kraft durch Freude"

, Waldstr. 40a ,
zu sehen : dort auch Kartenverkauf für den
neuen Kurs «Preis RM . 4 .—) . Leitung Werk¬
meister Leonhardt.

Deiue« 88. Geburtstag begeht heute Herr
Reinhard Huppert , Brahmsstr . 25. — Ihren
70 . Geburtstag feiern Herr Ludwig Schultz ,
Oberregierungsrat , Schwarzivaldstr. 25 , und
Herr Gustav Sohn , Werkmeister a . D .. Grirs -
bachskraße 2.

Zur Feier ihrer goldene » Hochzeit hat der
Oberbürgermeister den Heinrich Bölzner ,
Rentner Eheleuten , Karlsruhe - Durlach, Fritz-
Kröber- Straße 1 , unter Uebersendung einer
Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .

Ilsa -Tfteater ,« >„ t <rt> beute in Erstauffübruna den
ne »« » Tcrra - Mm . .Wir mack»en Musik " mit Me Wer¬
ner . Viktor de Kawa , vdip Ob , Strom Thomalla . gtrethe
Wets« r li . «.

winterliche Sternenbiider in vollem Glanz
Jupiter und Saturn beherrschen den Abendhimmel — Zwei Finsternisse im Februar

Sichtbar länger werden jetzt die Tage, im¬
mer später am Nachmittag verschwindet die
Sonne am westlichen Horizont : steht sie An¬
fang Februar nur wenig mehr als neun
Stunden am Himmel, so scheint sie Ende des
Monats schon wieder beinahe elf Stunden .
Erst um sieben Uhr abends ist es vollständig
dunkel . Um diese Zeit erstrahlt der Winter¬
sternhimmel in vollem Glanz . Tief am süd¬
lichen Horizont flimmert der helle Sirius ,
darüber die Sterne deS Orion und schon in
der Nähe deS Zenits die Bilder Stier , Zwil¬
linge und Fuhrmann . Demgegenüber machen
die anderen Partien des Firmaments sehr
viel weniger Eindruck : im Osten steigt der
Löwe empor, im Gebiet zwischen ihm und dem
Südfeld stnd die schwachen Sterne der Wasier -
schlange zu erkennen: über ihr das ebenfalls
nur aus schwach«» Sternchen bestehende Bild
des Krebses , in dem das geübte Auge den
Sternhaufen Präsepe als mattes Wölkchen er¬
kennt . Es ist eine große Ansammlung von
Sternen auf verhältnismäßig engem Raum im
Weltall. Sieht man weiter nach dem nordöst¬
lichen Himmel, dann erblickt man dort den
emporsteigenden Großen Bären oder Him¬
melswagen , deffen Deichsel auf den bald aus¬
gehenden Arktnr im Bootes weist, während der
Kleine Bär und der Drache nach dem nörd¬
lichen Horizont stehen . Im Noröwcsten findet
man Ccpheus und Cassiopeia , zw«i Bilder , in

denen sich die Milchstraße durch gröberen
Glanz auszeichnet . Im Westen werden Andro-
meda und Pegasus bald untergehen.

Noch immer beherrschen die beiden großen
Planeten Jupiter »nd Saturn den Abend¬
himmel. Schon bei Sonnenuntergang sind sie
über dem Horizont, Saturn schon nahe dem
Meridian , Jupiter im Südosten. Die Oppo¬
sition beider ist nun vorüber , daher sind sie
nicht mehr die ganze Nacht hindurch zu sehen.
Schon einige Stunden nach Mitternacht ver¬
schwindet Saturn , in den frühen Morgenstun¬
den folgt ihm Jupiter . Die übrigen Planeten
sind nicht sichtbar : Venus und MarS bewegen
sich immer noch so nahe der Sonne , daß sic in
deren Strahlen untertauchen, Merkur erreicht
zwar am 181 die größte westliche Elongation ,
steht aber so viel tiefer als die Sonne , daß er
in den Morgenstunden nicht sichtbar wirb.

Zwei Finsternisse bringt der Mondum¬
lauf des Februar 1948. In der Nacht vom 4.
zum 5 . Februar ist eine totale Sonnenfinster¬
nis , die aber jn unserem Gebiet nicht zu sehen
ist. Dagegen werden wir in den Morgenstun¬
den des 20 . Februar eine partiell« Mondfinster¬
nis beobachten können . Sie beginnt annähernd
um 5 Uhr MTZ . und ist drei Stunden später
beendet , wenn man den Ein - und Austritt deS
Mondes aus dem Kernschatten der Erde be¬
rücksichtigt.

Umschau am Sberrbeln
Voller Erfolg der Eaustratzenfammlsng

RGB . und RG .-Frauenjchast sammelte»
929 805,56 RM .

Straßburg . Bei der Gaustratzensammlung.
am 16. und 17. Januar waren die Walter und
Walterinnen der N § B . und der NT .-Frauen -
schüft unermüdlich tätig . Ihre Sammlung er¬
gab 929 805,55 RM . Das sind 93 467,71 RM .
oder 11,18 v . H . mehr als im Vorjahr .
Baden allein spendete 726 166,21 RM . ober
29,81 Pfg . je Einwohner . Das Elsaß spendete
208 139,34 RM . ober 19,28 Pfg . je Einwohner .

Die Spitze hält diesmal der Kreis Donau -
eschingen mit 46,95 Pfg. je Einwohner.

See. Gtraßburg . (Finanzpräsident
Jordan gestorben .) In Schwerin rn
Mecklenburg , wo er seinen Lebensabend ver¬
brachte , stars im Alter von 74 Jahren Finanz¬
präsident Gustav von Jordan , ein früherer
hoher Beamter des deutschen Elsaß. Am
27. Sept . 1869 geboren , ist der Verstorbene bis
znm Weltkrieg als Ministerialrat in Straß -
burg i . Elf . lange Jahre tätig gewesen .

See. Straßburg . (Verdienstvoller Ar¬
meehygieniker 80 Jahre . ) Generalarzt
a . D . Dr . med. von Scheurlen , ein ehe¬
maliger Offizier der Straßburger Garnison,
begeht am 5 . Februar in Stuttgart den Ehren¬
tag seines SO. Geburtstages . Der später zu
höchstem Militärrang anfgWegene Smitäts -
offizier stand als Stabs - , Oberstabs- und Ba¬
taillonsarzt in den Reihen des 8 . Württember -
aischen Infanterieregiments Großherzog
Friedrich von Baden Nr . 126 in
Straßburg , wurde dann bereits kurz vor
dem Weltkriege als Generaloberarzt unter Er -
nenuung zum Obermeüizinalrat t I» «vite des
Sanitätskorps in Stuttgart gestellt und be¬
kleidete 1914/18 die Stellung eines Korps-
Hygienikers, zuletzt Armeehygienikers, bei der
8 . Armee .

Kalmar . ( Schwarzhandel zu Wucher ,
preisen . ) Die Strafkammer deS Kolmarer
Landgerichts verurteilte den Angeklagten Ge¬
org Ohm aus Kestenholz , der in Straßburg
220 Pfund Mehl und einen Schinken zu Wn -
cherpreisen gekauft und gegen Barzahlung ge¬
liefert bekam zu sieben Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe.

Schlettstadt. (Schädlingsbekämp¬
fungsmittel gegessen . ) In einer Fami -
lie in Kestenholz waren die Schädlingsbe¬
kämpfungsmittel schlecht ausbewahrt worden.
Die Tochter der Familie hielt sie für .Zwieback
und aß davon . Heftige Magen- und Lcibschmer-
zen sowie Vergistungserscheinungen waren die
Folge. Das Mädchen mußte sofort ins Spital
verbracht , werden.

Liukeuheim . ( U n g I ü ck s f a l l. ) Das sechs
Jahre alte Söhnchen des Landwirts Friedrich
N e e s kam beim abendlichen Futterichneiben
der Häckselmaschine zu nah « »nd schnitt sich die
rechte Hand durch. Im Krankenhaus , wohin
das Kind eilig transportiert wurde, mußte die
Hand amputiert werden.

Lahr. ( Schwerer Berufsunfall . ) Auf
dem Bahnhossgelände Lahr- Dinglingen der
Mittelbadischen Eifenbahngesellfchast rutschte die
21 Jahr « alte Hilfsschaffnerin Irma Metzger
so unglücklich aus , daß sie unter die Räder
eines rangierenden Zuges geriet . Dem be .
danernswerten Mädchen , das eine Strecke weit
mitgeschleift wurde , wurde der linke Fuß abge-
fahren.

Altkirch . (Die älteste Einwohnerin .)
Tie älteste Einwohnerin der Stabt Altkirch ,
Frau M . Kaufmann - Litzler , feiexte
ihren 92. Geburtstag . 14 Kindern, sieben Mäd¬
chen und sieben Buben , hat sie das Leben
geschenkt , von denen noch sieben den Ehrentag
der Jubilarin mitfeiern konnten .

Psalzgraseuweiler , Kr. Freudenstadt. (Kein
Verbrechen , sondern Freitod .) Wie
bereits gemeldet , wurde die 46 Jahre alte
Marie Wagner am vorletzten Sonntag mit zer¬
schmettertem Schädel in ihrer Scheune tot auf-
gesunden . Wie die Ermittlungen inzwischen ein¬
wandfrei ergeben haben , ist die Frau freiwillig
in den Tod gegangen.

Lu«- o«>: eeefitoa rm»

* Was bringt dar Rundfunk ?

15.30— 16.00 « rassische » offtntfeiten .
16 .00—17.00 ZeitaenöMIche Unterlxrlfttnfl.
18 .30—19 .00 » onirradmtral “ . ~ '

Scemacvt.
19.20—20 .00 slrontbericht« und volittscher Vortrag .
20 .15— 21 .00 . .Pertraut « glünqe " .
21 .00—22.00 Orchcftcrkonzert.

Drutschlandsender :
17.15 —18 .30 Siirfonische Musik.
20 .15—21 .00 Si6rttuä -®«nbunfl.
21 .00—22 .00 « »« Oper und » onzert.

Bi' i
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(4. Fortsetzung)
Aber nicht - er Sturz kn die dunkle Tiefe des

Binnenhafens war das Aufwühlende dieses
Abenteuers. Das Furchtbare war , daß sie in
AlbrechtS Augen geblickt hatte. Sein klares,
kantiges Gesicht war nicht zu vergessen und
nicht zu verwechseln . . .

Albrecht Bömberg war in einer tropischen
Nacht an einer fernen Küste ertrunken . Aber
seine Hellen, zwingenden Augen waren über
ihrem Gesicht gewesen , als sie erwacht war .
Seine nassen , triefenden Hände hatten ihr«
Schultern gestützt. In seinem ' Blick war maß¬
lose- Erstaunen gewesen , als ste sich von ihm
loSriß und die Stufen hinausflüchtete. Sie
lhatte seine raschen Schritte gehört, als er sich
aufraffte, um ihr zu folgen : sie glaubte sie

auch jetzt noch zu hören. Sie war znm Zerbre¬
chen müde , aber sie lief immer noch , von eis¬
kalten Strömen durchflutet, mit stoßendem ,
versagendem Herzen.

Ann Winkler war am Ende ihrer Kraft. Eine
irrsinnige Sehnsucht nach einem geborgenen
Dinkel stieg in ihr aus. In der Wand eine »
Hause - an der Ecke des Rödingmarktes sah sie
eine breite , metallbeschlagene Tür sich langsam
schließen. Irgendjemand war vor kurzer Zeit
durch dieses Tor gegangen: die hydraulische
Schlteßvorrichtung - rückte es nun wieder inS
Schloß . Ann stemyte sich dem schweren Flügel
tütgr- en. drückte ijtt zurück und stand t» einem

stockdunklen, umrißlosen Gang, während daS
Tor wieder mit knirschenden , pochenden Ge¬
räuschen ins Schloß fiel . , >

Ann lief den dunklen Gang entlang , ihre
Hand, die tastend an der Wand schleifte, be¬
rührte einen Knopfschalter . Jetzt sah ste - a8
Treppenhaus des großen Hauses hellerleuchtet
vor sich.

Sie hatte kein- Ziel in diesem Hause , kein
geordneter Gedanke leitete ihren Weg , sie hatte
nur Angst , namenlose Angst , noch einmal einen
Blick in dre Augen eines Toten tun zu müssen.
Ann , erstieg Treppe um Treppe. DaS Haus
war groß und hoch, daS Hinauffteigen lenkte
von den quälenden Gedanken ab . die feit der
unbegreiflichen Szene am Binnenhafen nicht
mehr von ihr ließen.

Das Treppenhaus war wie - aS Innere
eines Turmes : endlos waren die Stufen auf¬
einandergeschichtet . Die Türen der einzelnen
Etagen bestanden aus messinggefaßten Dch»4»
ben und starkem , grauem Panzergla » , und an
den breiten Emailschildern, die überall un¬
übersehbar angebracht waren , ersah Ann, daß
eS tn diesem HauS keine Wohnungen gab , son¬
dern nur Geschäftsräume. Im Borüberlaufen
las sie die fremden Namen : Heintze , Ewer-
sührerei, C. H. Henningsen, Manometerbau¬
anstalt — Speditipn — Schiffsmaklerei —
Stauereibetrteb . . .

Totenstill war es in diesem Haus«. Die
Haupttreppe hörte auf. sie setzte sich in einer
schmalen Wendeltreppe fort, die schon in die
Dachschräge hinaufführte . Ann stieg hinauf
Sie stand vor einer niedrigen , rundbogtgen
Tür . Wie im Traun streckte sie die Hand
nach der Klinke auS . Sie war nicht einmal
verwundert , daß die Tür unverfchloffen war .
Sie trat ein und stand in einer dämmrig be¬
leuchteten . zauberhaft anmutenden Dachwoh¬
nung.

Trotz ber großen Erregung , mit - er sie
kämpfte, sah sie sofort, - aß c£ - a- Hei« eines

Künstlers war , eines Malers oder Architekten .
Der Luxus, mit dem dieses verborgene Heim
auSgestattet mar, lenkte sie von den angst¬
vollen Vorstellungen ab . Aus einer riesigen
Standvase ragten blühende Zweigs. Schön -
linige alte Schränke und Truhen standen in
den zahllosen Nischen und Mauervorsprüngen .
Polstevmöbei, mit buntem Kretonne überzogen,
schmiegten sich an die silberweiß gekalkte Wand .

Ann trat vor ein riesiges, schräggenciates
Fenster. Sie ging dicht heran, um durch das
schwarzsptegelnde GlaS in die Nacht hinaus¬
sehe » zu können , zu den Sternen oder den
Lichtern der Menschen , aber ste sah nur ihr
eigenes bleiches, zerwühltes Gesicht .

ES war wie ein Traum , in dieser verborge¬
nen Welt umherzuwandern und alles betrach¬
ten zu können . Ihr künstlerischer Sinn , vom
Vater ererbt , freute sich über die zahllosen
kleinen Kostbarkeiten , dt« überall in dieser
Atelierwohnung verstreut waren . Zum ersten¬
mal seit der gespenstischen Begegnung am Bin¬
nenhafen fühlte sie sich geborgen und von allen
dunklen Gedanken befreit. Bor einem auS ro¬
ten Klinkern gemauerten Kamin, in dem trotz
der sommerlichen Wärme draußen ein lindes
Feuer glimmen- brannte , blieb sie stehen und
fina die ausströmende Behaglichkeit mit dem
ganzen Leibe auf. Ihr dünnes Kleid trocknete
rasch , zugleich wuchs ihre grenzenlose Müdig¬
keit. Eine breite Ottomane stand auer vor
dem Feuer . Ann setzte sich auf den Rand - eS
weichen Polsters , aber das nahe Feuer schlä¬
ferte ste ein. Sie sank auf die bunte, türkische
Decke und schlief ein . Sie träumte , daß - ie
dunklen alten Schränke lebendig würden und
von allen Seiten auf sie zuwanderten , aber
eS waren gemütliche Gesellen mit breiten, ru¬
hige» Gesichtern , die dem - eS Bootsmanns
HolgerS glichen.

In ber Ecke leuchtet « - er bunte Gei- enfchirm
- er Stehlampe « ie ein« farbige Blüte auf

hohem Stengel . Die schüttete ihr träumerisches
Licht auf das schlafende Mädchen , das regungs¬
los ruhte und von dem zuckenden Feuer be¬
strahlt wurde, das in der Atelierwohnung deS
Porträtsmalers Günter Nimweah brannte.

Dr . Clären betrat seine Junggesellenwoh¬
nung am Dammtorwall unter unbehaglichen
Gefühlen, Wie um sich Erleichterung zu ver¬
schaffen, schaltete er, währen- er durch die
stillen Räume ging, alle Lampen ein .

Im Badezimmer ließ er bie Dusche rauschen .
Schmerzhaft spitz und eisig stieb der Strahl
auf die frierende Haut , dann aber blieb eine
wohlige Wärme in seinem Körper zurück, über
die Clären sich freute. Er begann im Kleider,
schrank zu wühlen. Das erste , was er fand ,
war ein einfach geschnittenrr Anzug auS
festem, dunkelblauem Tuch , den er trug , wenn
er bei kühlem Wetter segelte . Dazu eine
Mütze, wie Seeleute ste tragen.

Clären lächelte , als er angekleidet vor dem
Spiegel stand und die Mütze auffetzte. Dir
seemännische Vermummung beschwor alte
Jugenbträume heraus . Träume vom freien,
tühnen Leben auf See . . . Der Vater hatte
damals einen anderen Lebensplan vor den
Augen des Sohnes ausgebrettet , nachdem er
zu den weltweiten Wünschen - es Jungen lange
den Kopf geschüttelt hatte : „Kapitäne sind
Berwaltnngsbeamte , Offiziere sind Ingenieure ,
Matrosen stnd Anstreicher und Putzfrauen
heute . ES gibt keine weiße » Segel mehr . . ."

Clären war ihm gefolgt , denn jenen pedan¬
tischen Mann , der sein Vater war , hatte er ge¬
liebt. Der Sohn de- Lehrers Fred Clären
war Arzt gewstrben .

Clären Sachte einen Augenblick an fein La¬
bor im Tropenhygienische » Institut . Bakterien ,
kulturen in gläsernen Gefängnissen , Mischun¬
gen staubfeiner weißer Pulver , a«S denen daS
Labor Waffen gegen Fieber «nd TodeSkeime

schmiedete — auch das war ein schönes, starkes
und ausgefülltes Leben .

ClarcnS Gedanken wurden durch das Tele¬
phon unterbrochen, das plötzlich unangenehm
laut durch die Wohnung schrillte . ES war
eine Fehlverbinbung , deretwegen sich der un¬
bekannte Partner langatmig «ntschuldigte .
Aber ber fremde Anruf hatte Clären einen
Weg gewiesen . Cr hob den Hörer sofort wieder
ab und rief die Pension Roeüer an.

„Gewiß — einen Augenblick" , sagte eine viel¬
beschäftigte Stimme . D-ann hörte Clären die
fragende Stimme Norma Holms dicht an sei¬
nem Ohr.

Clären durfte sich nicht frag« » , warum er
die Sängerin liebte. Seine Leidenschaft zu
Norma Holm war etwas wie ein dunkler Punkt
in seinem Wesen , das sonst alles Verschleierte
und Unbeutbare ablehnte. Aber er fand die
Kraft nicht, Norma Holm zu vergessen . Wäh¬
rend er dem Klang ihrer dunklen, warmen
Stimme nachlanschte, kam ihm wieder zum Be¬
wußtsein, daß diese schöne , ganz einsam lebende
Frau au» etnem geheimnisvollen Grunde für
ihn unerreichbar war.

„Ich habe leider kein« Zeit , Helmut" , sagte
die dunkle Stimme . „Ich gebe doch heut « eine
Sondervorstellung — wußten Sie das nicht?" .>
Ein leises, summendes Lachen klang an Clä¬
rens Ohr , „Norma Holm singt heute nacht für
Seeleute — in einer Spätvorstellung im Han-
sath«ater . . ."

Sie wartet« auf seine Antwort . Clären
glaubte ste atmen zu hören und sah ihr Bild
deutlich vor sich : schlank und groß, mtt dunklen,
zwingenden Augen in einem schönen , eigen¬
willig geprägten Gesicht .

„Ich komme hin, Norma ", antwortete Clären
hastig . „Ich hole Sie in ein paar Minuten ab ."

Er hört« , wie Norma ihm mit Freundlichkeit
dankte , bann legte er den Hörer auf. Etwas
wie nachdenkliche Trauer zeichnete sich in fei-
»em Gesicht ab. (»-rffepuna
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Das Schaukelpferd
Weib Ser Kuckuck , wer mir am Dienstag¬

abend jenes mottenzerfressene . dämliche . drei -
beinige Schaukelpferd vor die Vorplatztüre
gestellt hat . . . Ich merkte es . als ich vor hem
Aufschlietzen darüberstolperte unü mit hem
Nasenbein auf hie Türklinke schlug . Ich packte
has Biest un - brachte es mühsam ins Zimmer .

Am Morgen , nach hem Frühstück — ich war
gerahe Habei, nachzusehen , welche Temperatur
draußen war , brachte Aöele das Schaukelpferd
angeschleppt . Sie sah mich fragend an.

Ich erschrak und murmelte etwas von etner
später einmal beabsichtigten Weihnachtsüber¬
raschung . Adele grinste unü meinte , ich hätte
es wohl beim Pveisschießen gewonnen .

Dann überlegte ich. Drei Beine hatte das
Biest , keinen Schweif , eines von den - icken
Glasaugen hing zwanzig Zentimeter an einem
Draht aus der Augenhöhle herab . — ein tieri¬
scher Anblick .

„Ich werde es reparieren !* sagte ich mutig ,
„dann köstnen wir es gelegentlich verschen¬
ken — .*

Ich zog mich an und ging in die Stadt . Um
Material zu holen , Leim , Farbe , ein Stück
Fell , Draht , weiches Schnittholz und eine ganze
Menge anderer Dinge .

Um neun Uhr qLends kam ich nach Hause .
Ich schlich mich mit den Paketen vorsichtig hoch ,
nein , diesmal stand kein Schaukelpferd vor der
Türe .

So wütend hatte mich allerdings Adele noch
nie empfangen .

.«Jetzt kommst du*, tobte sie, „für vier Uhr
hatte ich das Ding schon dem Herrn verspro¬
chen, der in der Zeitung stand . . .*

.^Ding . . . Herr . . . Zeitung . . . !* stam¬
melte ich verwirrt .

Es war so : in der Zeitung stand eine An¬
zeige . es habe jemand einen elektrischen Kocher
über , er suche dagegen ein Schaukelpferd zu
tauschen.

Adele schluchzte .
Ich wußte , ein elektrischer Kocher war ihr

Traum .
Ich wurde gerührt .
Ich raste zum Telephon , wählte die Num¬

mer aus der Zeitungsanzeige , erwijchte end¬
lich den Kochermann . Also , hier sei das Schau¬
kelpferd . was ? Nein , nkcht persönlich natürlich .
Wegen dem Kocher , jawohl . . .

Wir verabredeten , ich solle am nächsten Mor¬
gen das Schaukelpferd hinbringen . Adresse da
und da . Adele band mir eine Schürze um . und
ich begann die Reparatur . Adele ging schlafen.AIS sie mir um ein Uhr heißen Kaffee und
eine Stulle brachte , hatte ich mit Leim , Draht
und Nägeln das Glasauge wundervoll ver¬
staut . Jedenfalls machte das Tier längst nicht
mehr einen so erbärmlichen Eindruck . Um
drei Uhr hatte ich einen Schwanz gebaut , zwei
Stunden später aus einem maskierten Besen -
stiel ein viertes Pserdebein .

Um sieben Uhr . als Adele aufstand . wusch ich
schon den Leim und die Farbe aus dem Tep¬
pich. Jedenfalls war alles in tadelloser Ber -
faffung .

Um dreivtertel zehn Uhr brachte ich einen
wundervollen Kocher an — Adele strahlte . . .

Bo «
Ernst Heyda

Wir schlossen ihn gleich an . Fünf Minuten
später waren alle Hausbewohner oben, weil
nirgends mehr ein Licht brannte . Die Siche¬
rungen waren zum Teufel .

Ich rief den ehemaligen Kochermann an .
Ich hatte kaum etwas gesagt,,da fing er schon

an . Ob ich vielleicht einen Besenstiel als Pferde -
bein bezeichnen könne ? Und alle fünf Minuten
hänge dem Biest das Glasauge bis auf die
Erde . Nachdem wir beide sechzehn Minuten
lang gegenseitig geschimpfthatten , hängte ich ein.

Ich ging zur Zeitung und ließ eine Anzeige
los : „Tausche elektrischen Kocher gegen Schreib¬
maschine . .

Es kam tatsächlich einer . Er brachte am Nach¬
mittag eine Maschine an und nahm den Kocher
mit . Die Spiralfeder hatte ich wieder ein¬
gebaut . '

Zwei Stunden später hatte ich die Maschine
schon wieder gegen eine Standuhr vertauscht .

„Siegfrieds -Erfolg in Barcelona
In Fortsetzung des deutschen Operngast -

spieles unter der Leitung des Frankfurter Ge¬
neralintendanten HanS Meißner hörten die
Musikfreunde Barcelonas im Lyzeum -Theater
einen von echt Wagnerischem Geiste durchdrun¬
genen „Siegfried *. Bühne . Orchester und Zu¬
schauerraum waren durch ein einziges Gefühl
der Verschmelzung im Kunstwerk vereinigt .
Joachim Sattler gelang eS. der schwierige»
Siegfried -Rolle in Stimme und Spiel die von
Wagner verlangte Ausdrucksform zu gebe».Der leidenschaftliche Schlußgesang mit der
Brünnhilüe Erna Schlüters hielt den rie¬
sigen Zuschauerraum vom ersten bis zum letz-
ten Ton in einem zwingenden Bann . Theo
Herrmann verkörperte den Mime mit un¬
übertrefflicher schauspielerischer und gesang¬
licher Gestaltungskraft . Jean Stern spielte
unü sang vollendet den Wotan . Irmgard
Barts Erda , Helmuth Schweebs Fafner ,Margarethe Dürens Waldvögelein trugen
zum einheitlichen Erfolg entsprechend bei. Ge¬
neralmusikdirektor Konvttschny zeigte sicham Pult auf der Höhe seines Könnens . Er
gab dem Orchester Plastik und durchsichtigeKlarheit . Hans Meißner schuf die Len drama¬
tischen Ausörucksformen des Orchesters würdigangepaßten Dzenenbilder . DaS wie immer
ausverkaufte HauS folgte andächtig der deut¬
schen Aufführung , um zum Schluß in minuten¬
langen Beifall auszubrechen . dl . 8trsjt .

Karlsruher Kunst in Braunschweig
Die Deutsche Kunstgesellschast aus Karlsruhezeigt jetzt in Braunschweig eine Wanderaus -

stellung , die durch hervorragende Erzeugniffe
einiger Braunschweiger Maler bereichert .Wir kennen Robert Naumann mit seiner
persönlichen Handschrift . Walter Hoecks „Berg -
wald * ist ein Wurf aus strenger architekto¬
nischer Gesinnung . Bon HanS Adolf B ü h l e r S
bewegten Temperadarstellungen schweift daS
Auge zu Hermann Gradls feinfühliger „Frän -
kischer Landschaft* , von hier zu Raffael Gchu-
stet -WoldarS „Damenbildnis *. Das Bildnis
einer alten Frau von Karl Truppe ergreift

Es war herrlich . Ich tauschte acht Tage lang
alles gegen alles .

Am neunten Tage tauschte ich die Standuhr
gegen ein Schaukelpferd . Ich wußte es gleich ,
es war mein Schaukelpferd . . .

Es hatte jetzt ein schwarzes und ein hell¬
blaues Glasauge , einen wundervollen Schwanz
— aus Adeles Pelzboa und ein herrliches ,
künstlerisch geschnitztes viertes Bein .

Wir standen lange davor , dann holte ich
ein Beil und hieb das neue Bein ab . Mit
einem Stemmeisen entfernte ich das hellblaue
Glasauge und Adeles Pelzboa hing ich wieder
in den Kleiderschrank .

In der Nacht packte ich das Schaukelpferd
und schleppte es auf den unteren Borplatz , vor
die Türe unseres Hauswirtes .

Als der Mann nach Hause kam, hörte ich ihn
fürchterlich fluchen. Er war mit der Nase auf
die Türklinke aufgeschlagen.

Am nächsten Nachmittag stand in der Zei -
tung : „Tausche Schaukelpferd gegen elektrischen
Kocher . . .*

immer wieder , so oft man es schon in Aus¬
stellungen und Wiedergaben gesehen hat. Bon
Fritz Becker-Dresden sehen wir zurückhaltende ,
flockige , zarte und klingende Darstellungen , von
Otto Leiber ein kraftvoll gestaltetes „Schwarz¬
waldtal im abklingenden Gewitter *. Bon dem
Düffelborfer Junghans stammen vier Bilder ,die . wiederum die Vorzüge des geschätzten
Künstlers dartun .

Auf der Schau ist noch gute Plastik vertre¬
ten . Wir nennen nur Otto Leiber , den Maler
und Bildhauer . Otto Schließler und Al-
fons Scheck . vr . Gottfried Scheufller .

Beethoven und Straub in Florenz
Herbert Alberts kernig - kraftvolles Mustk-

temperament ist den Florentinern in bester
Erinnerung . Seine außerordentlich vitale -Art
gab den zwei Hauptwerken der Bortragssolge ,der VIII . Symphonie Beethovens und dem
.Heldenleben * von Richard Strauß , markantes
Gepräge .

Bernt von Heiseler -Uraufführung
in Hamburg

D«r Kern dieser „ Deutschen Sage " wie Bernt von
Heiseler sein Spiel „ Der Mann unter der Trepp « "'
nennt , ist alt wie der Stoff der Odpsee und des Enoch
Arden . Als , im Gewand deS Bettlers , der Ritter dom
Kreuzzug nach Hause kehrt, findet er die Treue seiner
„Penelope " von einem anderen Ritter bedroht . Ader
auch die Frau des Mittelalters hält wie die klassisch «
Jthaka ihrem Mann die Treue . Der Augiasstall der
erotischen Ansechtungen und der gestndemiitzigen Faul¬
heit wird auSgemistet . Heiseler schreibt diesen Bühnen¬
vorgang im Reim einer schlichten DolksepoS (dem auch
die Dpielgestaltung Karl Wüstenbagens entgegen »
kommt) , mit starken lehrhasten An klängen , dt« den
Dtalekfiker deS „Eaesar " in keiner Zeile vertuschen. Auch
hier ist die Fortentwicklung des Dichters vom psycho-
logisierenden Drama auf Schritt und Tritt »u spüren ,
der Legendenstil ersetzt di« klassische Entwicklung und
den Zusammenprall der Eharattere . Das Publikum
nahm diesen neuen , Im deutschen BolkStheater Ham-
hurg-Alwna vorgestellten Heiseler mit starkem Interesse
auf . Nein, Fuhrmann.

Eine Hi>ldcrlin >Kantate „Gesang des Deutschen " für
Scpran und Baritoufolo , gemischten Chor und Or¬
chester von Hermann Reutter kam in der Hochschule
für Musik tn BeiAn unter Generalmusikdirektor Ru¬
dolf Schulz -Doruburg zur erfolgreichen AuffliHrung .

iStfUwAjtt&aufie . de \ WeJßKHiacdt zun tfeidß & i#
Leistungsprüfungen im Eeliindelauf , Abfahrts - und Spähtrupplauf

Im Wechsel vom Januar zum Februar hat
der Befehlshaber im Wehrkreis V und im
Elsaß auf hem Feldberg in den Tagen des 31.
Januar , 1 . und 3. Februar Schiwettläufe der
Wehrmacht unter der Kennzeichnung „Leistungs¬
besichtigung im militärischen Schilauf " durchge¬
führt . Wie auf der Einteilung der Tage vorge -
sehen war , wurde am 31 . Januar der Gelänbe -
lauf für Melder über 12 Kilometer , am 1.
Februar der Abfahrtslauf mit Ueberwindung
eines Steilhanges und am 2. Februar der
Spähtrupplauf über 15 Kilometer mit Einbe¬
ziehung von Felddienstaufgaben glatt abge¬
wickelt.

Für Gelänüelauf und Spähtrupplauf lagen
die Strecken im südlichen Gelände vom Feld¬
berg Richtung Herzogenhorn mit stark wechseln¬
der Linienführung . Im Abfahrtslauf war der
Hang vom Grafenmattkopf teils offen über die
Hänge , teils durch Walbabschnitte über den
Zeller Hang ins Menzenschwander Loch ge-
wählt worden , der bei raschem Schnee auSrei -
chend schwere Aufgaben enthielt und ungefähr
200 Meter Höhendifferenz bei einer Strecken¬
länge von etwa 3 Kilometer hatte .

Die äußeren Bedingungen für die Läufe
waren ausgenommen am dritten Tag für den
Kern der gestellten Aufgaben günstig . Di « Er -
gebnifle , rein zeitlich gesehen , lassen das er¬
kennen und bewegen sich in bemerkeuS -
wertgutenLetftungSgrenzen . Dabei
darf nicht übersehen werden , daß für diese
Läufe andere Voraussetzungen und Ziele z«
gelten haben , als bet den der Allgemeinheit ge¬
läufigeren sportlichen Wettbewerben mit Met -
sterschaften verschiedener Art .

Die Gesamtläufe , die unter der Hauptleitung
von Oberstleutnant R o t t standen und von ihm
und seinem Stab glatt abgewickelt wurden , hat -
ten als Auftakt eine Begrüßung durch den Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , Ge¬
neral der Infanterie O ß w a l d.

Für die einzelnen Läufe waren die Nennun¬
gen sehr stark , und zwar 110 für Gelänüelauf ,
109 für Abfahrtslauf und 17 Mannschaften für
den Spähtrupplauf , bestehend aus je vier Per¬
sonen sein Offizier oder Feldwebel , ein Unter¬
offizier unü zwei Mann ) . Unter den Läufern
stieß man naturgemäß auf viele bekannte Na¬
men , die aus anderen Wettbewerben rein sport .
licher Art bekannt sind . Diese Gruppe , etwa
10 bis 12 Mann , bildete in den Läufen eine Art
Spitzengruppe , wie das auch früher schon der
Fall war , doch war das Uebergewicht dieser
Gruppe diesmal nicht so stark, wie früher schon
beobachtet worden ist.

Die Spitzenläufer schalteten sich also mehr in
die Menge der Teilnehmer «in , so daß als Ge-
samtbild eher der läuferische Durchschnitt mit
seiner Leistung zu Wort kam, ein Moment , da¬
für die Beurteilung der erzielten Zeiten von
Belang ist und in diesem Punkt daS Bild posi¬
tiv beeinflußt , also nach der Güteseite weist.
Daß dabet die Läufer , die schon einen sport¬
lichen Namen von früher haben , nach vorn
kamen , ändert an der Gesamtbeurteilung nichts .
Immerhin las man gerne Namen wie Lenze ,den SO -Km .-Mann G a i s e r , den Baiersbron -
ner , ferner Namen wie Faller , Grötzin -
ger , Heinzelmann . Kaiser . Zando -

meni usw . Die beste Zeit deS Tages hatte
Lenze, Klaffe 2 mit 1 .02,23 Stunden , der damit
auch die Gesamtklaffe 1 (bester Heinkel in 1.05,18
Stunden ) noch hinter sich ließ . In einer Ge-
samtwertung käme die Klaffe 1 mit ihren Be«
sten erst an Platzziffer 4 . da auch die beiden
Besten der Klaffe 2 hinter Lenze (Gaffer 1 .02,44
und Schlagenweith 1.04,49) noch die Klaffe 1
schlugen. Für eine Gesamtbeurteilung stehen
indessen hier weniger Namen und Einzelheiten
im Vordergrund, . als vielmehr die Tatsache,
einer guten zeitlichen Zusammenlage ganzer
Gruppen . So haben in der Klaffe 2 die ersten
zehn .Läufe nur einen Abstand von 11 Minuten
und das in dieser Art geschloffene Bild hält sich
bis auf Platz 20, wo erst ein Abstand von 23
Minuten eintritt . In der Klaffe 1, wo die
Spitze genau wie bei Klaffe 2 in kleinstem Ab¬
stand liegt (2. Helmut Maier 1 .05.37, 8. Faller
1 .00,7, 4. Sprith 1 .06,32) ist daS Bild

'
ähnlich

günstig . In einem Abstand von zehn Minute »
kamen nicht weniger als 32 Läufer durchs Ziel
und der Abstand von 20 Minuten wurde erst
mit Platzziffer 58 überschritten .

Der Abfahrtslauf wurde ebenfalls in
zwei Klaffen gelaufen . Hier galt der Tiroler
Pescolderung als bester Mann , er wurde aber
von Schöpf in 2,10 Minuten noch um 6 Sekun¬
den geschlagen und hatte seine Zeit von 2,Io
mft der von Rudolf zu teilen . Grötzinger wurdl
mit 2ck9 Vierter , Zandomeni 16. , Grötzinger 24.
In Klaffe 2 hat Lampert hier mit 2,19 eine«
merklichen Abstand von Klaffe 1. Der Schwarz »
Wälder Altmeister Ernst Dietsche belegte mit
2,29 «inen schönen vierten Platz . In Klaffe 1
ist der Abstand ber Gruppe innerhalb der erste«
30 Sekunden von Platz 1 bis 26, in Klaffe 2
von Platz 1 bis 7. Als Vorläufer » ging über
die Strecke Walter Belm in der schönen Zeit
von 2,13 Minuten .

Bei dem Spähtrupplauf am letzte«
Tage mußte infolge äußerer Umstände auf dt»
Einschaltung der vorgesehenen Feldüienstauf «
gaben verzichtet werden , so daß in den Ergeb -
niffen nur eine reine Zeitwertung Platz ge¬
griffen hat . Bon dem starken Feld hatte sich
der Spähtrupp Nr . 16 überlegen an die Spitz «
geschoben und wurde mit 1 .29,40 Stunden erster
(Spähtrupp 1) Führer Oberleutnant Setz . An
zweiter Stelle placierte sich der Spähtrupp 11
(Spähtrupp 2) , Führer Feldwebel Heinkel mit
1 .82,16 Stunden . In kleinen Abständen danach
kam der Spähtrupp 15 als Dritter (Späh¬
trupp 4) , Führer Oberleutnant Ellerbeck i«
1 .83,01 Stunden . In größerem Abstand folgt
als Vierter mot . (Spähtrupp 4) Führer Leut¬
nant Fend , 1 .40,02 Stunden und an fünftelStelle (Spähtrupp 2) Führer Stabsfeldwebel
Herrmann mtt 1 .41 .51 Stunden .Die Ergebniffe der Wettläufe wurden i«
einem KameradschaftSabend bekanntgegebeu »bei welchem wie auch schon am ersten Abend tt»
einem öffentlich zugänglichen Bunten Abend
die Frontbühne deS Wehrkreises V in ausge¬
zeichneter Form mitwirkte . b.

Eishockey i» Kitzbühel. Die neu zufammenge-
stellte Eishockeymannschaft der Wiener Hoch¬
schulen trat in Kitzbühel zu zwei Spielen gegenden DTB . Innsbruck an . Am Samstag siegte«
die Tiroler mit 2 :1 , mußten aber am Sonntageine 0 :4-Niederlage einstecken .

Familien - Anzeigen

Marie -Louise haben wir einen -Sonn *
tftgsjuogen bekommen . Franz Collrep ,Waffen »# , o . Frau Mathilde » geb . Lohr .

Y Frank Walter»Joachim. Unser ätaann -
b&Her — em Somritgsjunee —. ist an »
gekommen . In Dankbarkeit : Ueael Hei -
oepriem , geb . Dürr z . Z . Kr . Siloah ,
Pforzheim ; Erwin Heidepriem , Karls -
rube , Brauerstr . 37. 31 . Januar 1943.

Y Waldfried . Unsere 5 Mftdete haben
"
ein

Brüderchen bekommen . Die Freude ist
groß . Lotti Sprittier , z. Z . Landes -
frauenklinik Kbe . , Reinhard Sprittier ,
jOhHngcn . 28. Janu ar 1943.

Ihre Vermahlung geben bekannt : Waller
Wagener , Oefr . m e . Luftwaffen -Einhert ;
Lotte Wagener , geb . Stark , B.-Baden ,
Wcinbcrgstr . 40 b . Februar 1- 43.

Ihm Kriegttrauung geb . bekannt : Harold
Apetz , z . Z . San .-Uffz . i. Felde ; Trudel
Apetz , geb . Redderses . Karlsruhe ,
Majcaustr . 31 . 3. Februar 1943.

Am 18. Januar 1943 starb im
Alter von 19 Jahren » einem
Feldlazarett nach schwerer Ver¬

wundung , die er bei den Abwehr »
kfanpfen südl . des Lagodaseee er¬
litten hat , unser jüngster Sohn , mein
lieber Bruder

Edmund Baltsch
Jiger in ein . Gebirgsjäger -Einheit ,
Abiturient der Humboldtscbule 1942,
Inb . des EK . 2 u . d . Verw .-Abz .
Karlsruhe , 1. Februar 1943.
Marie -Alexandra -Straße 37 a .

Otto Baitach , Hauptlehrer ; Mecht¬
hild Baitsch , geb . Helmstldter ;
Heimat Baitsch , Leutn . im Osten .

Seelenami Dienstag , 9 . Febr . , 8 Uhr .
St Michael , Beiertheim .

Trotz festen Glaubens an ein
frohes Wiedersehen erhielten
wir nach bangem Warten die

schmerz !., unfaßbare Nachricht , daß
mein über alles geliebter , hoffnungs¬
voller Sohn , unser herzensguter ,
jüngster Bruder u. Schwager , unser
»Her Sonnenschein (3406

Willi Merkel
Obergefr . bet einer Wintarapezial -
truppe (Feldflakeinheit ) , Inhaber der
Ostmed . , bei einem Gefecht bei
Rschew am 5. Jan . in eoldat . Pflicht¬
erfüllung im blühenden Alter von
24 Jahren für Führer , Volk u . seine
über alles geliebte Heimat den Hel¬
dentod gestorben ist .
Forbach . im Januar 1943.

In schwerem Leid : Adolf Merkel ,
Ferntransport ; Karl Merkel ; Her¬
mann Merkel , z . Z . im Osten ;
Adolf Merkel , Feldw . im Feuer »
werkerdienst ; Josef Kohm , z. Z .
im Osten , und Frau Anna , geb .
Merkel ; Willi Baumann , z . Z . im
Osten , und Frau Maria , geb . Mer¬
kel ; Irma Merkel u . alle Anrerw .

Trauergottesdienst : Mittw ., 3 . Febr .,
7 .15 Unr , Donnerst .. 4. Febr . , 6 .45
Uhr , in der Pfarrkirche .

Am 31. 1. 43 verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein tieb . Sohn ,
unser guter Bruder (25478)

Dr . phil . nat .
Gottfried Krumbholx

Karlsruhe , Eckencrstraße 7,
Weimar und München .

Sophie Krumbholz , Generalarzt -
Witwe ; Paul Krumbholz , Oberst¬
leutnant ; Dr - Wolfgang Krumbholz ,
Oberregierungsrat .

Auch wir trauern mit den Angehöri¬
gen um einen treuen Arbeitskame¬
raden , dem wir stets ein ehrende «
Gedenken bewahren werden .

Der Direktor und die Mitarbeiter
der Reichslorschungsanstalt für Le-
bensmittelfrischbalt ., Kaiserstr . 12.

Nach bangem Warten erhielten
wir die schmerzliche , unfaßb .
Nachricht daß unser Id -, un -

vergeßl . Sohn , Bruder o . Schwager
Otto Faass

O^tr . i» s. Pionier -Abt . , Inh . de.
Krfcnverdiemtkr . 2. JO . « . Scbw .
u . Verwund .-Abz . In den schweren
Abwehrklmpfen im Octen am 12.
Dez . 1942 un Alter von 34 Jahren
für Führer , Volk und Reich den
Heldentod starb . Er ruht fern «einer
Heimat auf einem Heldenfriedhof .
Palmback , den 1. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Karoline Faass ,
Wtw „ geb . Berger ; Wilhelm Faaaa ,
Hauptfeldwebel , z . Z . im Oeten ,nebst Frau n . Kindern ; Emil Faaaa ,
nebat Frau und Kindern .

Trauerfeier : Sonntag , 7. Februar ,
%3 Uhr . in Palmbach . (26354
Mit den Angeh . betrauern auch wir
den Heldentod eiqpe treuen and flei¬
ßigen Arbeitskameraden , dem wir zu
allen Zeiten ein ehr . Andenken be¬
wahren werden .

Betriebaftthrer u. Qefolgachafi der
Fa . P . Becker ft Söhne , Säge¬
werk » . Möbelfabrik in Stupferich .

Unsere liebe , treusorgende Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster und Tante . Frao
Elisabeths Hurrle Wwe.
geb . Fitfler , lat nach einem «rbeita -
reichen Leben nach kurzer , schwerer
Krankheit im AHer von 73 J . heute
sanft entschlafen . (26359 )
Karlsruhe , den 1. Februar 1943.
Bismarckfttr . 27 , II .

In stiller Trauer : Emmy Kreuter ,
geb . Hurrle ; Karl Möachle und
rrau Else , geb . Hurrle , und Kiad
Karlheinz ; Hermann . Stirm und
Frau Erna , geb . Hurrle , und Kind
Jlse ; Familie Ruprecht , Barmen ;
Familie Fittier , Oppau .

Beerdigung : 3. Febr . , . vorm . 11 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine lb . Frao , unsere trett¬
besorgte Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter . Schw ester , Schwägerin
und Tante (26242

Walburga Rfldle
geb . DoU, im Alter von 71 Jahren
heute mittag in die Ewigk . abzunrt .
Stupferich , 1. Februar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Rudolf R&dle sea . ; Farn . Rudolf
RRdle jr . ; Farn . Karl Gr ! ber |r .
und Anverwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 3. 2. 43 , SU .
in Stupferich .

Nach kurzer , aber gtfldd . Ehe ver¬
schied im 56. Lebens ), m. tb . Mann

Konrad Rlegger
Amtsgehilfe *. D . Wir haben ihn
in aller Stille beigeaetzt .
Für die Blumen u . das ehrende Ge¬
leite herzlichen Dank .
U.-Reichenbach , 30. Januar 1943.

Laura Riegger geb . Schanz
und Angehörige .

Gott der Allmächtige hat gestern in
der Morgenfrühe meine lb . Frau ,
unsere gute , stets treubesorgte Mut¬
ter und Schwester (20712

Frau Emilie Hotz
geb . Walter , nach langem , schwer . ,
mit größter Geduld ertrag . Leiden
zu sich in den ewigen Frieden heim -
geholt .
Bruchsal . 2 . Januar 1943.
WUrttemoergentr . 47.

I® Namen der Hinterbli eb enen :
Sebastian Hotz , Postbetriebawart .

Beerdigung : Donnerstag , 4 2. 1943,
15.30 Uhr von der Leichenhalle ans .

Am 2. Febniar entschlief unser Heb.,
trensorgender Vater und Großvater

Karl Burkhardt
nach schwerer Krankheit kn Alter
voo 63 J ihren . (71226)
Ackern , des 2. Februar 1943.

In tief . Trauer : Dis Kinder : Paula
Nock , geb . Burkhardt , u. Kind ;
Karl Barkhardt , z. Z . fan Osten ;
Friedei Burkhardt .

Beerdigung : Donnerstag , 4 . Februar ,
vom Trauerhause Acherstr aße 3 aus .

Amtlich0
Bekanntmachungen

O- fl . ntl . Erinnerung , ich erlrme -r.
an di« Zahlung folg . Stauern :
10. 2. 1948 Lohnsteuer für Jan .- 1943 ,
Lohnbetrüg « , die im Jan . 1943 nach
§ 18 Alb« . 1 u . 4 der Kriegawfrt -
echaftoverordnung nicht mehr gez .
bzw . erspart worden s-irvd , aowie
Im Jan . 1943 erhobene Sozialarrr -
glefchtaboatoe u . Ostoebeiferabg .
10. 2. 1943 Om»atT»teoer Wir Jan . 1943,
10. 2. 1943 Wertes Viertel Veimdgen -
steuer 1942,
10. 2. 1943 Zweite Hütfte der Auf¬
bringung sum läge 1942,
10. 2. 1943 Beförderungsteirer bn Per -
«onerwerketv mit Kraftfahrzeugen ,
15. 2 . 1943 Bdreenunrnatzsteoer für
Januar 1943,
20. 2. 1943 Beförderungsteuer im Gü¬
ter - und Werkfernverkehr ,
hch erinnere ferner an die Zahlung
der Im laufe de » Monats auf Grund
der zogest . Steuerbescheide füllig
gewe » n u . noch füNIg werd . Ab-
»chlutaehtungen auf die Einkom¬
mensteuer , Körperschaftsteuer, . Lan -
deskfrchensteuerzuschliag , Umsatz¬
steuer u . Vermögensteuer , sowie
auf die GewinnatofUhrungstoetrltge .
Eine Elnzefmahnung der oben an¬
geführt . Steuern erf . nicht . Rück-
stände werden ohne weit . unt . Be¬
rechnung der entsteh . Säumniszu¬
schläge u . Kosten Im Nachnahme -
verfahren od im VoMsitreckungs -
verfahren eingezogen .
Diese Erinnerung ergeht zugt . für
die Bezirke d . Finanzämter ; Achern ,
B.-Baden , Breiten , Bruchsal , Bühl,
EIdingen , Khe .-Durlach , Homberg ,Kehl , Lahr, Oberklrch , Offenburg ,
Rastatt und Sinsheim .
Karts ruhe , 3. Febr . 19« . Der Vor-
Steher de » Finanzamts khe .-Stadt .

Karlsruhe. Invalidenversicherung . Die
regele » . BettragskontTOile für die
fnyaffdenversJdherung in Karlsruhe
findet ab 9. 2. 1943, )ew . Dienstag
bis Freitag , von Vi9 bis 12 Uhr u .
14V« bis 17 Uhr statt .
Dia Arbeitgeber erhalten bes . Vor¬
ladungen u . werden darauf htn-
gewtesen daß die Matkenkiebung
bis 2S. 6. 42 geordnet vollzogen
u. die BeschüftTgungszelt , das ge¬
wahrte Entgelt (eloschl . des wer¬
tes der Sachbezüge — für weibl .
Per ». 33 XH, für mSrml. 42 M mo-
natl .j für die Zeit ab 29. 3. 42
bis 31. 10. 42 eingetragen sein muß .
Die Einlagezettel sind bei der zu-
stönd . Karfenausgabestelle erhöht .
Unterlass . Markenkfebung , wie auch
u »entschuld . Ausbleiben zum Kort-
trolftermln kann die Bestrafung
durch die landesyerslcherungsan -
stalt Baden nach sich ziehen .
Die freiw . Versicherten u . die unet .
Beschäftigten werden ebenf . er¬
sucht . Ihre Quittung « karten während
der ob Zelt dem anwe senden Kon-
troübeamten zur Prüfung vorzu¬
legen . Karlsruhe , den 1% Febr . 1943.
Kontrollen » Karlsruhe I der Landes -
verslcherungsanstalt Baden .

( .-Baden . Anbringung von selbst¬
leuchtenden Hausnummern. Aut
Grund des 8 22 der Stadt . Bauord¬
nung wird angeordnet : Die Haus¬
eigentümer heben die nach der
Stadt . Bauordnung vorgeschrieben .
selbseteucM . Hausnummern durch

das Stadtbauamt gegen Ersatz der
Selbstkosten anbringen zu lassen .
B.-Beden , 29, Jan . 1943. Der Ober -
bürgermeister . (2852)

■--Baden . Inhalatorium. Wie die
Bilder - und Kurverwaltung mlttellt ,bleibt das Inhalatorium weg . dring .
Instandsetzuogsarb . bis elnschHeßl .
з . Februar geschlossen . (2S51)

Gengenbach . Dl» Ausgabe der le -
bensmitlelkarten für die 43. Versor¬
gungsperiode erfolgt am Mittwoch ,I. Febr., im Oebüude d . Gewerbe¬
schule zu den »blichen Zellen .
Die Bestellschein » sind urwerzUgt .
sptit . aber bis Samstag , 3 . Febr., in
den Geschifften abzugeben . Zu¬
lagen für Kranke , werden und stil¬
lende Mütter können am Donners¬
tag , 4. Febr., auf dam Ratshaus ab¬
geholt werden . Gengenbach , den
1. Febr . 1943. Der Bürgermeister .

Offenburg . Ausgabe von Gemüse¬
konserven und tiefgefrorenem Obst
und Gemüse an dl» Bevölkerung .
Die Ausgabe der Gemüsekonserven
und des tiefgefrorenen Obstes und
Gemüses kann ab 1. 2 1943 erfol¬
gen ; die Ausgabe der Gemüsekon¬
serven soll spätestens am 15. 3
1943, die Ausgabe des tiefgefrore¬
nen Obstes und Gemüses nicht vor
dem 15. 5. 1943 enden . Ich mache
dl » Verbraucher darauf aufmerk¬
sam , daß dl» Ausgabe der Gefrier¬
konserven mit Rücksicht auf das
Fassungsvermögen der Kühltruhen
и. die ständig fließende Nachliefe¬
rung von Gefrierkonserven an die
Geschäfte nur allm-Shl . an die Ver¬
braucher erfolgen kann . Der Ver¬
braucher kann die Konserven nur
bei dem Klelnuerteiier , bei dem er
sie bestellt hat , einkaufen . Der
Verbraucher hat keinen Anspruch
auf Lieferung einer best . Konser¬
vensorte . Die Ausgabe der Konser¬
ven kann nur nach Maßgabe der
Belieferung des Kleinverteilers er¬
folgen . Di» Klelnverteiler haben
beim Verkauf die Elnzelabschnttte
der Bezugskart » abzutrennen , zu
sammeln und aufzubewahren .
Der landrat de » Kreises Ottenburg
— Ernührungsamt , Abt , B —■

Kohl . Kart»nausgabestelle (Marktpl.1.
Alte Inh . (Verbraucher ) von Kehl
der rosa Nahrmittelkarton , erhalten
Im Laufe der 43. Zutellungspertode
(8 . Febr . bis 7. Mürz) eine Sonder¬
zuteilung von f Dos» Gemüsekon¬
serven Je Kopf der Familie . An¬
spruch auf bestimmte Gemüseart
kann nicht gemacht werden . Die
Vorbestellung hat sofort bis I8ng -
stens 3 . Febr . In den Einzelhandels -
geschüften durch Abgabe des Ab¬
schnittes 32 der rosa Nührmlttel -
karten 43 zu erfolgen . Dt» Ausgabe
der Gemüsekonserven erfolgt als¬
dann Im Laufe dieser Periode , auf
den abzulief . Abschnitt 53 der rosa
NübrmltteHcarten 43 bei den Vertei¬
lern , wo die Vorbestellung erfolgtIst . Soweit »Ine Auslieferung wah¬
rend der 43. Periode bei den Ver¬
teilern nicht erfolgen kann , behal¬
ten die Abschnitte 33 ihr» Gültig¬
keit bis zur Einlösung . (4119)
Der Bürgermeister der Stadt Kehl ,
Kartenausgabestelle .

rpothekandarlehen sehr günstig
durch Mundle A Co ., Hyp .-Verm.
Stgt .-S ., Tübinger Str . 1, Ruf 29131/32 .

Versteigerungen
Kiefern-Wertholi -Verstolgerung . Das

Badisch » Forslamt Philippsburg ver¬
steigert Dienstag , 13. Febr ., 1.30
Uhr Im Gasthaus zum Kopf In Kirr-
lach aus Sfeetsweld -Distrilot I „ Un¬
tere Lusshardt " Abt . 34, 33, 37, 40,
49 und 3 : 350 fm Klefem -Wertholz
u . 10 fm Buchen -Wertholz . Abgabe
nur gegen Eln4rauf»sch» lne . Listen¬
auszüge anfordern .

Nachlaß -Versteigerung . Morgen , 4. 2.,
2Vi Uhr, versteigere Ich geg . bare
Zahlung Im Gartensaal „ z Bbetzer"
B.-Baden : Kristalle , Porzellan , Gla¬
ser , Vasen , Ölbilder (Landschaften ,Stiche , Stllieben ) u . sonst . Hausrat .
Kong»Ibach , Ortsgerichtsvorsitzen¬
der , emU. öfterst !. Schützer , Ruf 219.

Ann< Mewei , eherm lang ) . Mitglied
des Deutschen Theaters Berlin er
teilt Dramatischen Unterricht bis
zur Bühnen-reffe . BadenweHer ,Schwa rrwakl , Landhaus Krurtna ,Fernruf 488 .

Vor tonn — Gefunden

Stellen - Angebote Geldbeutel von Drogerie Roth, Her-
fensfr ., über Erbprinzen »fr .—Haupt¬
post verloren . Inhalt LebenemHfel -
ma-rken und Geld . Da Andenken ,
gegen Gute Belohn , abzugwben
Fundbüro Karlsruhe , (38889)

Parten , zuvert . , zum Austraoen von
pa -rteiamti . Z-ertungen und Zeltschr .
In Karfoufre gesucht . Angeb . unt .
26356 an den Führer -Verlag Khe.

Kaufmlnnltche Lehrlinge , nvürmlich
u . weibheh , die Lust urvd Liebe
heben , den Verkauferberuf gründ¬
lich zu erlernen urvd gute Schiri-
reugniwe besitzen , können rwn
Eintritt per 1. April schon heule
vorgemerkt werden . Persönliche
Vorstel ’hmg mH selbstgeschriebe¬
nem Lebenslauf und SchoitzeugnH '
sen t&gHch bi« 11 Uhr In unserem
Pers -orvalbOro , Kaufhaue Hölscher ,Karteruhe . (26092)

Damen-Armbenduhr, gotdene , am
* Montag , 1. 2. 43. rwlschen 18—19

Uhr von WakHtt ., Soflensfr ., Weet -
ervdstr ., Krieges ^ ., >unfcer-Ruh -Weg
nach Mahlbergs ’tr . verlor . Abzug ,
geg . 50 M Belohnung bei Frau
L. Grbtech , Karlsruhe , Mahltoerg -
strafte 66, Ruf 238. (38960)

Damen-Armbanduhr tm Albte ) ver¬
loren . Gegen hohe Belohnung ab -
Zugaben beim Sekretariat Techn .
Hochschule , Karteruhe .

Kaufgesuche Armband, goldenes , am Montag , 1.
2., zwischen Adolf -HITter-Platz und
RicharcPWagner -Str . verloren . Der
ehrt . Finder wird geb ., dasselbe
geg . Belohn , im Fundbüro Karls¬
ruhe abzugeben .

Persianer od . and . Pelzmantel Gr . 48
gesucht . Angebote unter 38883 an
den FUhrer-Verleg Karlsruhe.

Kostüm, dunkel , heHe Bluee , eleg
Nachmittagskleid , 42/44 , schwarze
Demenlacktasche u . Toque , mögt .
Marabu , gu>t erhalten , gesucht .
Aogeb . u . 2*157 ^ührer -Verl . Khe.

D.-Handsch ., rechter , gef ., heilbr .,
weiß abgesf ., am 19. 1. 43 Ritter -,
Gerten - , Kartetr . verloren . Abzug ,
geg . Bel. Fundbüro Karlsruhe .

H.-Lederhandschuh , br ., gefUtf ., am
1. 2. 43, 7 Uhr von Hauptpost bis
Bahnhof verlor . Abzugeb . Douglas¬
straße 14, lll . Stock . (38941)

Briefmarkensammlung gesucht . An¬
gebote u . 58798 Führer -Verl . Khe .

Stubenwagen , gm erhärt., gesucht .
Angebote unter RA . 4380 an den

• Führer -Verleq Rastatt .
Klnder-FEustling, gestr ., Im Wald

(Nübe Rlttoerthof ) gefunden . Karls-
Zu vermieten ruhef AmaHenatraße 77, 2. Stock .

Zimmer , In kl . ruh . Badeort in Süd - Vermischtes
deufschlaod sind 2 große leere
od . tellw . mftbl . Zimmer mit Zen-
traltveli . In schftner Villa m . Gar *
ten an erfrolungsbed . Herrn , Dame
od . Ehepaar , evM . mit Verpfleg .»
für Kriegedauer ru vermieten . An¬
gebote u . 25484 Führer -Verl . Khe.

Welcher Schneider fertigt f. 14jÄhr .
Jungen Anzug an ? Angebote unt '.
38785 an den Führer -Verlag Khe.

Wer nimmt ale Beiladung v? Stuft*
gart nach Karteruhe Nähmaschine
und vescbled . Kleinigkeiten mit ?
Rag er . Karterohe , Kaiserstr . 174.Zimmer , nett rrröbl ., mH 2 Berten ,auf dem Lande zu vermieten . FNe-

gerfresch . bevorzugt . Angebote u .
Ke . 4011 an Fütrrer-Verlag Kehl.

Beiladung . Wer nimmt einige Möbel¬
stücke Ins Taubertal mft? Ang . unt .
38877 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, elnf . möbl ., zu vermieten . Kn n zart *
Zimmer , sehr gut möbl ., Dampfhrg .

u . Bad zu verm . an Herrn . Anzus .
ab 10 Uhr. Fränze , Khe .. Erbprln -
zens +r . 31. III . Stock . (38806)

Frödiric Ogouse , der hervorragendePianist , gibt nach dem gr . Erfolg
häufe Mittwoch , 3. Febr ., 18.15 U.
noch einen zweit . Klavierabend im
Kher . Friedrichshof mit einem neu .
Chopin -Liszt -Programm. Karten von
1,20 (Stud .) bis 4 M bei Kurt Heu¬
te Idt , Waldstr . 81, und H. Maurer .

Zimmer» möbl ., 1 oder 2 Berten, mH
Küchenbenütz . ru verm . Zoschr . u .
38914 an den Führer -Verlag Khe.

Mans.-Zlmmer, schön ., leer ., heizt?.,
sonnig , sofort oder später zu vm.
E. Hofheirvz, Khe ., Nebenlosetr . 28. Theater

Mansardenzimmer , leer , billig ru vm .
Khe., Herrenslr . 42, IV. Stock , Einig .
Bfumenstr . . bei Rapp .

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
3. 2„ 17.30—20.16 Uhr, 13. Mittwoch -
miete , Wahlnvietk . gültig . „ Dar
Waffenschmied ". Korn. Oper von
A. Lortzing . 4 . 2. , 17.30—20 Uhr,
13. Donrserstagmiefe , Wfohl'mlefk .
gültig . „ La Travlata " . Oper von
Verdi . — Kl. Theater . 3. 2., 17.30
bi» 20 Uhr, Erstaufführung , „Trau
• schau - warn?" Lustsp. v A.KehM .

1—2 Zimmer, möbl .. In Ebvfamliiecibs.
in der Nahe von Badenweiler b .
Müllhelm zu verm . Ang . unt . 23351
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer u. Küche, mftbl., mir an
FMegergesch . zu verm . Eitarrg . an
Koch , Khe.-Durbach. Turmbergsir . 6 .

Uger -RMume : Karlsruhe, mit breiter
rinf . u . gut . groß . Keller Nähe
Wes-tbahnhof u . Rhefrvhafen , als¬
bald ru verm . VerfÖgb . Platz 600
qm od . mehr . Angebote unter
S 26231 an Führer -Verlag Karlsruhe .

B.-Baden . Bttdar- u. Kurverwaltung.
Kl. Theater . 5. Febr. , Beg . 19 Uhr ,
Gastspiel des Theaters d . Stadt
Straßburg , „ Wenn der Hatin kräht " .
Komödie v . A. Hinrichs . Inszen . :
E. Holznagel . Elntr . m 1.05—6.05 .

Unterricht Kl. Thaater. Gastip . des - Residenz *
theaters Wiesbaden . 8. Febr ., Be-

Schülerin d . 4. Kl., Oberschule , gibt
Nachiife In Englisch und Deutsch
für 1. Klasse . Angebote unter
38710 an den Führer -Verlag Khe.

ginn 19 30 Uhr. „ Schöne Beelen
finden sich " . Lustspiel nach N .
Ausztotos v. L. Lenz. Insz . : H .
Mawders . 9 . Febr ., Beg . 19.30 Uhr.
„ Frühstück um Mitternacht " . Lust¬
spiel , v . E. v. Rottluff . Insz . : K.
Sh «Wen . Eintr . M 1.05 bis 5.05.Eintrittskarten an der Kurhaus¬
kasse (Ruf 1151/30 ) .

Tanzkurs beginnt am 7. u. t . Febr,
Arwneid . erbltf . rechtzeitig . Tanz¬
schule Elsefe , Khe , Soflensfr . 35.
Stepstunden . (25718)

Thoaler der Stadl Straßburg.
5. Febr, , 15 U. : „ Patarchens Mond¬
fahrt", Ende 17.30 Uhr , KdF.-Vorst.
18.30 Uhr : „ Wenn der Hahn krlht “ .
Ende 21 Uhr, Stamms . C 11.
4. Febr . : 18 U. : „ Zar u. Zimmer¬
mann", Ende 21 U. Stamms. E 11.
5. Febr., 18 Uhr : „Zar u. Zlmmar-
rnann " , Ende 21 U. Vorst, f . d . HJ.
3. Febr ., 14 U. : „ Patarchens Mond¬
fahrt", Ende 13.30 Uhr . Um 18.30
Uhr : „ Wiener Blut" , Ende 21 Uhr.
7. Febr ., 11 Uhr In der Landesmu¬
sikschule : I . Morgenkoniert . 14 U. :
„Wiener Blut", Ende 13.30 Uhr .
KdF .-Gruppe 2 A. Um 18.30 Uhr:
„Ich brauche Dich" , Ende 21 Uhr .
Vorverkauf In Kehl : Musikhau »

Filmtheater
GLORIA -RESI: 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr . W.

Birgel In „ Diesel " . H. Weißner ,
P . Wegen er . Leben , Tat und Kampf
des unsterblichen Erfinders : Ru¬
dolf Diesel . Jugend zugefassenl

PALI: 2.30 4.45, 7.15. Letzte 2 Taget
„ Ein Zug führt ab". L. hfarenbach ,
F. Marian . Ein heiterer ßavvaria-
Fl im . Jugend nicht zugeiassen .

GLORIA -RESI: Mürchenvorsteltung .
Heute und folgende Tage , jeweils1.15 Uhr, „ Helnsalmünndnan , „ Der
Wolf und die sieben Golßlein "
und da « lustige Kaspersfück „ Der
Goldschatz der Sioux -Indianer " .
Kinder ab 0.30 JtU . Erwachsen »
ab 0.50 XH . Vorverk . von 1 bis 2
und ab 3.00 Uhr.

KAMMER-LICHTSPIELE Karl« , zeigen
„Oberwachtmalster Schwenke ".
Beginn 2.30, 4.45, 7.15. Jug . Verb .

ATLANTIK zeigt „So endet » eine
Liebe " . Wochenschau , Jugendfr .
Beg . : 2 .45. 5.00, 7.15 Uhr.

RHEINOOLD , Heute Mittwoch und
morgen Donnerstag , jew . 13.45 Uhr,Märche »Vorstellung „Schneewitt¬
chen und dl» sieben Zwerge ".
Im Beiprogramm : „ Die Zauber -

_ Mste " . Vorver kauf an der Kasse .
RHEINOOLD . Nur noch heute und

morgen . 3 .15, 5.00, 7.16 Uhr. „ Das
Mädchen vom Moorhof" . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

SCHAÜBURG zeigt heute 3.16, 5.00,
7.15 „ Komödianten " . Wochenschau .

I Jug . über 14 Jahre zugelassen .
I Nur noch heute und morgen .
Durlach. Skala . Nur noch heute und

morgen . 3 .45, 5.00, 7.15. „ Helder
Schulmeister Uwe Karsten". Wo-
chenschau . Jug . nicht zugelassen .

Durlach. Kammarlichtsplele . Wo . 5
u . 7.30 Uhr : Der Film der Nation .
Emil Jannlng » In „ Die Entlassung ”.

Durlach. M. T. 5.00 u . 7.30 Uhr . Imp .
Argentina in „ AndaluslschaHEchla "

Rastatt. Resl -UcMsplele . Heute 19.30
Uhr : „ WelBe Sklaven " . ■

Rastatt. SchloB- llchtsplele . Nur noch
heute 19.30 Uhr „ Brillanten “ ,

B.-Baden . Film Palast . 13.30 u. 19.30.
„Das große Spiel ", _B.-Baden . Aurella -Llchtsplele . 13.30 u .

_ 19.30 Uhn „ Fronttheater " .
BUM. Lichtspielhaus . „ Spiel auf der

Tenne" . Ab heute Mi . bis » inschl .
Fr . Jugendverbot .

Achern . Tlvoli-ltchtsplele . Infolge
verspätetem Eintreffen des Filmes
„Tischlein deck dich " finden heute
Mittwoch 2 Versteh , um 14 u . 13.30
Uhr statt . Do. 14 Uhr mit M# rchen -
vorst . 19.30 Uhr „ Die Tochter das
Korsaren" , (25581)

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

7.30 Uhr das vollslSnd . neue erste
Februar -VarletAprögT . : „ Namen V.
Klang u. Ruf". Eine neue Folge
erstld . VarletAattraktlonen . Vorver¬
kauf t . d . lauf . Woche ab 3 Uhr an
der Theaterkasse .

Lachen Freude Musik

%
ElnTERRA - FILM mit

JLSE WERNER
VIKTOR DE KOWA
GRETHE WEISER

Hm Werner tanzt , pfeift und singt
zu fröhlichen Melodien Ein Film -
abend voll kabarettistischer Laune
8p |« ii « ltungi Helmut Klutner

Musiki Peter Igelhcff
Anfangszeiten »2 *304 -30 7 «00 Uhr

Jugendl . nicht zwgelass .

M - Mater
CENTRAl-PALAST . 141. u . So . 15.30 U.

FamIWerrvorst . zu halb . Etntrittspr -
Allabendl . 19.30 Uhr „ Parade def
Kleinkunst " mH 2 Steys ; A . Mens*
ter . Gaetapie 'l (tor bekannt . Mef-
stersoubrette Err>a Hwvs ^n -Web *
n« rd , sowie fünf wert . Numroeinv

REGINA Karlsruhe* Cabaret , Verleih
Königin -Bar. Siehe Plakatanschlag .
Progfammarriang t&gl . 20 .30 Uhr»
Mittwoch u . Sonntag nachm . M U-

B.-Beden . Kurhaus. 17 Uhr Konzen
de » Sinfonie - und Kurorchesteri «

B.-Baden . Maxim. 21.50 Uhr : Künstle*
Konzert _ _ _
K. d. F.- Veranstaltungen

Karlsruhe, Volksbildungswerk : Don¬
nerstag , 4 . Febr ., 19.15 Uhr, No-
wacksaal : Llchtblkdervortrag , Prof-
Schuchhardt : „Dlo Akropolis von
Athen " . Karten XHl 1.—, a . Hörer* -
0 60, Wehren, u . Stu-d . 0 .50 bei KdF „
Watdstr . 40a . Dienstag , 9 . Febr .»
19.15 Uhr, KUnstlerhaus : P. Roth
liest aus seinen Werken . Karten
1.50 m , a . Hörerk . 1. —Ml , Wehrm.
u . HJ , 0 80 bei KdF ., Wald -sfr . 408j

[

sbach . Volksbildungswerk . Auf*
r Realschule , Fr ., 5. Febr ., 19.30
r, lichtbiklervortrag , Dip !.' lr>0 -

Gesell , .Deutsche Roh- und
trkstoffe aus deutscher Arbeit " -
rtfilt 50 Pfg ,

Merkur - Rundschau
lldausgab » Donnerst . 1—300 . Kaul
mann, B.-Baden . BüttenstreB»,

3
Wild. Ausgabe Donnert !ag . Nr. 301~*

500, Wafdele , B.-Baden , Krenrstr.5.
ElnielhHndlerl SUflwaren-VertellunB

lanuar/Februar ! Ich bin weiterhin
al» Großvertelher mit Süßwaren «
Kunsthonig und Kakao unter Nr *
K C 5099/2880 rugelassen . C .
Oerspach , Sü &warer>groß>taf >dluo9 .'
Rastatt . Engeletr . 8 , (54

^Stromgeldelnsug Scheuern . We Za
»teile b . KObler, Scheuem , Haupt '*
strafte 45 ln am Mittwoch , 5. F**
brmar und Donnerstag , 4. Febrt ***
von 9—11 und 5—7 Uhr geöffnet
Badenwerk A.G . Dutlach , _ _

Aus der Ortenau
Freibankfleisch , Adolf -Hltle '-

84. Am Donnerstag , 4. Februar ,
ft9 Uhr , Verk.v .PrelbankflelKb «

Schlaf deckeg können besorgt wer*
den gegen Bezugscheine , die nach
dem 1. Februar ausgestellt sind .
Max Federer , Bekleidung *» u . Au*
vteuerhau *. Urloffew Baden .

i
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